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{ Unsere Antwort-StofBarbeit

Wort der Maschinenbauer

Gestern versammellen sich hier
wihrend des  Schichtwechsels die
Arbeiter und Angesteliten zu cinem
Meeting, das den Ergebnissen des
Pleaums des ZK der KPASU gewid.
met war. Der Sckretir des Parteiko.
mitees B. W, Fjodorow liest den Be-
schiuB. Mit sturmischem Beifall be-
grifien dic Maschinenbaver Kara-
gandas dic ncue Firsorge der Par-
tei und der Regierung urm das Wohl
des Sowjctvolkes. In ihren Auftrit.
ten riefen sie zu noch besserer Ar.
beit auf. Emanuel Moor sagte:

.Wir haben mit den Genossen
unscrer Abteilung berdchnet, daB

sich der Arbeitslohn  cines  jeden
von uns im  Durchschmitt ~ um
25—40 Rubel erhoht.  In  dem Be-
schluB der Partei und der  Regie-
rung widerspiegell sich die anwach,
sende okonomische  Macht unserer
Heimat. Wollen wir sie auch wei-
terhin mit sclbsl'lnscr Arbeit festi-
gen*

Auf dem Meeting wurde beschlos-
sen. den 10-Monatsplan schon am
28. Oktober zu erliijlen

A. KUDRJAWZEW,
unser Eigenkorrespondent

Mit neuen Taten :

Die Plenumsbeschlisse des ZK
der KPdSU haben uns alle sehr
erircut. Auf diese historischen Do-
kumente antworten wir mit neuen
Arbeitserfolgen. Zum grofen Fest,
dem 350. Jahrestag des Oktober. ge-
ben wir nicht weniger als 500 Ton-
nen Stahl tber die Verpllichtung
hinaus.

In allen chigc‘nkunwer Abtei-

o e
p i

Ich_glaube, da8 ich die Meinung
eines jeden unserer Betriebsabtei-
lung auBere, wenn ich von ganzem
Herzen sage: .Dank der Leninschen
Parlei fiir ihre ‘Sorge um uns.
Wollen wir noch beharrlicher die
Reichtumer unserer Heimat meh-
ren.”

F. KOROSTYLJOW,
des

lung wichst die
tat.

(EasTAG)

KOLCHOSBAUERN DANKEN

wAus vollem Herzen danke ich
der Partei und der Reglerung fir
die Firsorge um uns”, sagle dic
Kolchosbiuerin des Lenin-Kolchos,
Ravon Zimljansk, A. I Jerofcjewa.
i . Lebensjahr. In un-
arbeite ich scit dem
ersiecn Tage seiner Griindung. Be-
sten Dank unscrem Staat far die
Herabselrung  des zur Altersrente
berechtigenden Alters.™

50. Jahresta-
spornt  die

»Am Vorabend des
ges der Sowjetmacht
neue viterliche Sorge der Parlei
um die Landwirte sic zu neuen
ArbeitsgroBlaten an, enlfaltet sich
noch mehr der Jubiliumswettbe.
werb", «agte der  Vorsitzende des
Kolchos W. 1. Kawerin.
= (TASS)
Rostow am Don

Mit doppelter Energie

Rolchosbiuerin
Artels

Duschanbe. Die
des  landwirtschaftlichen

Rossija” im lLenin Ravon, Tadshi
kistan, T. Achmadalijews  sagte
auf einer Kundgebung:

.Man spiirt in den neuen Dokn-

menten  eine groBe Sorge fiir  die
Kolchosbanerin-Mutier. Wir hahen
groBe  Familien. Viele Kinder sind
aber ein Merkinal von Glick!™

Die Redner, die auf der Kundge-
bung des Kolleklivy des Textilkom-
binats in Duschanbe auftraten, du-
Berten der Parici und Regicrung ih-
ren Dank fiir die viterliche Sorge
um die Sowjetmenschen. Das Kol
Icktiv des Kombinats verpflichtele
sich, den 50. Jahreslag der Sowjet-
macht durch die ' Licferung v
halben Million Meter fertiger Web-
stoffe Gber den 10-Monatsplan
hinaus zu begehen. .

Leniugrad. ..\Wir haben uns noch
ecinmal davon Gberzeugt, welch
spirbare Besultale dem Sowjel-
menschen eine produktive schapfe-
rische Arbeit bringt. Heute hat je-
der von uns eine gute Arbeitsstini-
mung, verspiirt den heiBen Wunsch,
noch mehr Krifte dem  Aufblithen
der Okonomik des Landes hinzu
geben®. erklarte der Drcher A. P.
Rosanow auf der Kundgebung des
Kollektivs  der Werkmaschinen-
bauvercinigung. Er  wurde aufs
wirmsle vom Gitekontrolleur W. P,
Schewzow, vom Schleifer W. N,
Fjodorow und anderen unterstitrt.
Sie riefen ihre Kollegen aul. sich
far eine Steigerung der Arbeitspro-
duktivitat, for cine hnete
Qualilat der Werkbanke cinzuset.
zen, sorgsam und wirtschaftlich zu
arbeiten.

Den Ergebnissen des Plenums
des ZK der KPASU gewidmete
Kundgebungen fanden auch im
Maschinenbauwerk W, 1. Lenin®,

im Spinn. und Zwirnkombinat
«S. M. Kir ., in der Vercinigung
.Elektrosila® statt,

Perm. . Als Antwort auf dic Ma8
nphimen der Partei und Regierung
zur  welleren Hebung  des Wohl.
stands  der Sowjetmenschen  ver-
pflichte ich mich, zum Jubilium
des Oktober die Erfiillung von drei
Jahressolls  zu  vollenden®. «©
<chloB swin Auftreten auf der Kund
gebung der Zahnradfraser des Dser-
shinski-Werks N, Tschirkow. Er
war nicht der cinzige, der »
Vorfeicrverpflichtungen  sberpraf
te. Das erkliirten auf  der Kundge-
hung auch einer der altesten Ar
beiter  des Werks L. N. Filatow,
der Invalide des GroBen Vaterlin.
dischen Kriegs W. P. Bulorin, die
Komsomolzin Vera Gromowa und

cre.

Jerewan. Aul ciner Kundgebung
im Werk fur technologische Aus

rustungen  sagte der Arbeiter P.
Geworkjan:
.Das  Plenum bestitigte noch

cinmal, da8 den Worten unserer
Partei stets die Taten folgen. Die
Plane  rur weiteren Hebung  des
materiellen Wohistands waren auf
dem XXIIL Parteitag  vorgemerkt
Jetzt schen wir, wie sic in die Tat
umpgesctzt werden ™

Auf der Kundgebung wurden
neue erhohte Verpflichtungen Gber-
nommen.

Eine von vielen Tausenden Ar
beitern  besuchte Kundgebung fand
auch im Kammgarn-Tuchkombi-
nat, dem grisBten in Transkaukasi-
en, satt. Die Tealilarbeiterinnen
beschlossen, auf die Sorge der Par-
tei mit der vorfristigen Erfillung
des Jahresplans und mit einer wei-
leren Senkung der Produktionsko-
sten zu antworten.

{TASS)

Manédver ,,Dnepr« beendet

Dic groSe Chung der Sowjet-
truppen ,.Dnepr” auf dem Ter-
ritorium der Ukraine und Be-
JoruBland hat ihren Abschiuf ge-
funden. Die Cbung, an der Trup-
pen verschiedener  Militarkrelse
beteiligt waren, wurde vom Mi-
nister far  Vertcidigung der
UdSSR, Marschall der  Sowjet-
union A. A. Gretschko geleitet

Samtliche Truppen legten ho-
Kuhnheit

4e Kampffahigkel:,

und Entschlossenhelt Im Angriff,
Hartnickigkelt und Sturke in
der Verteldigung  an den Tag.
Die Offizicre und Generale zeig-
ten thre hohe  Melsterschaft  in
der Organisation und der Leitung
des modernen Kampfes.

Die UCbung bhewies die hoben
Kampfeigenschaften der Waflen
und der Kriegstechnik, die  Be-
reitschaft der Truppen zur Ver-
tetdigung Ihres Heimatlands.

Den Ubungen  wohnten;bel:
Verteldigungsminister Bulga-
riens, Armeegeneral Dobrl Dshu-
row, Steilvertretender Verteldi-

. Gener
Ungarns, General-Leutnant ¢Csenl
Karoly. Minister {ﬂrlnaﬂonalc
Verteidigung der DDR, Armecege-
neral Helnz Hoffmann, Minister
fur natlonale Verteldigung der
Korcanischen  Volksdemokrati-
schen Republik, Armeegeneral

;) Natonale

Kim Tschau Bon, Minister fOr
Angelegenheiten der Volksarmee
der Mongolischen Volksrepublik,
General-Oberst Sh. Lhagwasu-
ren, Minister:fitr nationale Ver-
tetdigung Polens.,»Marschall Ma-
rtan Spychalski, Minister der
Streltkrafte Ruminiens., General-
Oberst lan lonite, - Minister  flir
Verteidigung der
* Tschechoslowake!, Armcegeneral
Bohumir Lomsky,?Stellvertreten-
der Staatssekrelar fur dle Angele-
genhelten der Verteldigung. Ge-
neralstabschef Jugoslawlens, Ge-
neral-Oberst Milos Stmonea.
(TASS)

Die Herbstmaniver

der Strelikelifte dey
dem Territorlum der Ukralnlsehrn und Be

‘dSSR wurden laut Pla

me der Truppen verschledener Milltirkrelse durchgelhrt,

nf
schen SSR unter Telinah-

UNSER BILD: Der Kommandeur cloer Kundscbaflergruppe sendet
eine Meldung mit den Kundsehnflern-Motorradfahrern,

Foto: M. Redkin
(TASS)

25 Jahre arbeitet

lern gute Kenntnisse bel

Nina Krasnowa als Leh-
rerin. Die erfahrene Padagogin bringt thren Schii-

UNSER BILD: N.
Unterrichts in der 1a Klasse der Mittelschule von
Maximowka, Gebiet Zellnograd.

Krasnowa wihrend des

Foto. Th. Esau

In der Arena der edlen
und ehrenvollen Arbeit

]
..Einc Schule wird nicht dugch.

* die Zahl. sondern durch die Ehre
Jthrer  Schiler berfihmt™,  sagte
der hervorragende russische Pid-

_.q;agv,und Arzt  N. 1. Pirogow.
Die Schiiler unserer Sowjcthei-

mat sind In der ganzen Welt be-

kannt — es sind StahlgicBer

,und’Kosmonauten, Seefahrer und
,Atkerbauern. Arzte und Solda-
'tcnfdle von der Sowjetschule,
den}snchuschcn Lehrern erzo~

» igg_n;wurdcn. denen das Volk ihr

!Teuerstes - dic junge Genera-
tlon,#die Zukunft des Landes —
“anvertraut hat.

A Dle Rolle des sowjetischen
Lehrers wurde im Leben der neu-
en Gesellschaft sofort nach dem
GroBen Oktober bestimmt, Sogar
in den ersten  schweren, Jahren
der Revolutlon stand det Lehrer
stets im Mittelpunkt der = Auf-
merksamkelt der Partel.

Im Juni 1918, als sich das
Land Im Ring der Blockade be-
fand, versammelte sich der Allrus-
sische KongreB der Lehrer-Inter-
mationalisten, W. 1. Lenin sagte in
seiner BegrtiBung: ,.Dic Lehrer-
armec muR sich gigantische Auf-
gaben in der Aufkldrung stelien

und vor,allem muB sie zur Haupt-
armee,im sozlalistischen  Bil-
dungswesen werden.'

Januar 1919. Dle junge Re-
publik hatte schon lhren ersten
Jahrestag gefelert, doch blieb
dle Lagc im Land gespannt. Und
wieder stritt Lenin vor den Leh-
rern auf dem [II. Allrussischen
LehrerkongreB  auf. Er  spricht
uber.die erstrangigen Aufgaben

der Lehrerschaft. cr sleht sle
nicht nur In der pidagogischen
‘Tatigkeit, sondern auch im

Kampf  fir die  Festigung
der  Arbeiter-und-Bauern-Macht.
Im sowjetischen Lehrer sleht
Lenin  elnen Agitator fur
die Sowjetmacht, fr die Sache
des Kommunismus.

1923 schrieb Lenin in den
.Seiten  aus dem Tagebuch':
.Der Volkslehrer muB bei uns auf
solch cine Hohe gestellt werden,
auf der er nle stand und In der
birgerlichen  Gesellschaft nicht
steht und micht stehen kann. Das
ist elne Wahrhelt, die Kkeinos
Bewelses bedarf."”

Diese Leninschen Worte be-
stimmen schon Im Verlaufe eines
halben Jahrhunderts dle Bezle-

hungen der Partel und des Vol-
kes zum Lehrer.

Die sowjetischen Padagogen
lehrten dle Kinder, lehrten dle
Erwachsenen. Es genligt zu sagen,
dap in dén 15 Jahren nach dem
Leninschen Dekret uber die  Li-
quidicrung des  Analphabeten-
tums (1919) dle sowjetischen
Lehrer 40 Millionen Menschen
aus dem Dunkel der Unwissen-
helt gefuhrt haben.

Der Lehrer Ist
Tellnehmer aller denkwirdigen

reignisse Im Land. Aus einem
staatlichen Beamten wurde er
zum Staatsmann. Zehntausende
Pidagogen wurden zu Deputier-
ten der Sowjets gewdhlt.

Den Tag des Lehrers begehen
wir In diesem Jahr am Vorabend
des 50. Jubilaums der Sow]et-
macht

An dlesem Tag wendet sich
jeder Mensch mit Worten des
innigsten Dankes an den Pad-
agogen, an den Erzicher fur sels
ne edle, humane und schwere
Arbeit.

Das ganze Volk vernelgt sich
tlef vor Dir, Sowjetlehrer'

cin  aktiver

V'olksbildung Kasachstans e
in den 50 Jahren der Sowjetmacht

Die ersten Lehrer, die in die ent-
legene Aube kamen, waren nicht mir
Enthusiasten  der  Volksbildung,
sondern auch Organisatoren  des
Kampies' gegen dic K
tion, gegen das  Kulakentum,  sie
trugen dic neuen Jdeen in dic brei-

fen Massen der  Werktatigen. Die
padagogische  Offentlichkeit  der
Republik und das ganze

kasachische Volk wahren ein dank-
bares Andeitken an dic erste  Leh-
rergencration, dic Grundleger  der
kasachischen ~ Sowjetschule:  Amir.
shan Sytdykow, Dmitri  Wetschku.
tow, Shusupchan Sarscnow,  Masat
Kurmangasijew,  Begim  Bassaw,
Nikolai Alexejew, Michail — Schiro-
kow und viele andere,

Kasachstan  begeht das  S0.
Jubilium  der  Sowjctmacht mit
ciner uiegeschenen Bliite der Oko-
nomik und Kultur, In der Republik

Konterrevolu.

* worlungsvolle

gibt es an die 10000 allgemeinbil-

.~ dende Schulen, in denen mehr als

2800000 Schiler lernen. Allerorts
wird die achtjahrige  Schulpflicht
verwirklicht ‘und eine groBe Arbeit
zum allmahlichen  Cbergang  zur
allgemeinen Mittelschulbildung ge.

fiihrt. In den Jahren der  Sowjet.
macht ist der  grote  Trupp der
Intelligenz — die Lehrerschait —

. bis aul- 146 500 Personen angewach-

sen,
Der  Lehrer lost  die  verant-
Aufgabe der Schu-
ling und FErziehung der Kinder.
Viele von ihnen zeigen Musler von
pidagogischer  Arbeit, und diese
Arbeit witd hoch  geschitzt.  An
etwa 900 Lebrer der Republik wur-
de der Elrentitel \erdienter Leh-
rer der Kasachischen SSR™  verlic-
lien, mehr als 15000 wurden mit
dem Abzcichen | Bestarbeiter  der

hielten  die
. Wohnungen.

Volksbildung" und mehr als 9 000

Lehrer mit Orden ‘und Medaillen

der Sowjetunion ausgezeichnet.

Die Schule und die Lehrerschalt

stehen in unserem Land im Mittel-
tunkl der Sorge und Aufmerksam-

cit der Partei und  des Volkes.
Allein in den letzten 3 Jahren er.
Dorflehrer 17 660

Das Ministerium fir  Volksbil-

dung der Kasachischen SSR gratu-
liert_herzlich allen Lehrern der Re-
publik zum Lehrertag und wiinscht
inen neue Lrfolge in
beit.

threr Are

A. STSCHERBAKOW,

Erster Stellvertretender Minlster

filr  Volksblidung der Kasachl-
schen SSR.

(KasTAG)

Hohe Auszeichnung iiberreicht

Gurjew. (TASS)
29. September cine  feierliche Ver.
sammlung statl, auf welcher  dem
Geblet Gurjew  der  Leninorden
Uberreicht wurde, mit dem man es
der  Entwick-
lung der halt in  der
ErschlicBung der Erdilvorkommen
und im kullurellen Aufbau ausge-
zichnet hatte.

flier fand am

Bei der Finhindigung der hohen
ler Stell-
de Vorsitzende des Prisi-

nuny gratulierle

diums d¢ Obersten

ow jels

UdSSHI. Vorsitzender des Prasidium;
des Obersten Sowjets der Kasachi-
den
aufls
wirmsle und winschte ihnen neue

schen SSR
Werktitigen  des

S. B Nijmsbekow
Gebiets

Arbeitserfolge.

Mit Worten  herzlichen

ste Sekretiir des  Gurjewer

wik™, Rayon Jenderski,
Sozialistischen Arbeit

: Dankes
an dic Kommunistische Parlel und
die Sowjetregierung traten der Fe.
e ‘ Stadt.
parteikomitees J. Tuskinbajew, der
Oberschafhirt des Kolchos . Peredo
Held der
S. Dauletka-
lijew, dic Arbeiterin des Gurjewer

Fischkonservenkombinats A, Bai-

dulling und andere anf.

Warm begradt wurden die Werk- '

thitigen des Gebicls von den Sckre-
thren der Gebictsparicikomitees —
N

N. L Shurin  (Akljubinsk), J
Pugatschow (Astrachan). A, M,
Malyschew  (Nralsk), S. N. Tane.

kejew  (Ksyl-Orda)

sowie von der
Stelivertretenden Vorsilzenden des

Ministerrats der Kara-Kalpakischen
ASSR. A, Gaipowa, vom Seckrotir
des  Krasnowndsker  Stadtparteiko-
mitees A, A, Durdyjew und ande-
ren ‘

Mit einer Antwortrede trat der
Frste Sckretiir des  Gurjewer  Ge-
bietspartcikomitees M. A. lIssenow
aul.

Mit groBer Begeisterung nahmen
die  Versammlungsteilnehmer  ein
Gruse ben  an das  ZK der
KPdS§ das Prasidium des Ober-

, sten Sowjets der LISSR und den

Ministerrat der UdSSR an.

JUBILAUMSMUNZEN

In Cberelnstimmung  mit dem
Beschlull des 2K der KPdS
und des . Ministerrats der UdSSR
werden zur Wirdigung des  50.
Jublltums der Sow)etmacht  ab
1. Oktober 1967 Jublldumsmun-
zen tm Wert von elnem  Rubel,
50, 20, 15 und 10 Kopeken In
Umlauf gesetzt

Glelchzeltlg mit der®sich ge-
genwirtlg im Umlauf befinden-
den Minzen sind Jubllaumsmin-
zen von den Staats-, Konsums-

und Gesellschaltbetrieben, den In-
stitutionen, Organlsationen, Kol-
chosen und cinzelnen
far alle Arten von
unbedingt anzunchmen sowle fir
die Banken,
Postanstalten als Elnzahlung aul
Kontos, aul laufende
gen, Verrechnungskontos und auf
Akkreditive ghne
schrédnkung.

Personen
Zahlungen

Sparkassen und
Rechnun-

Jegliche  Be.

(TASS)



Ehre den Yorkampfern

Gebielsparteiorganication
Pro-

sehen

e
von Nordkasachsian legt im
resse ler  gesamten
Massenarbeit  einen
) ie ideologische Erziehung
tigen, wnd iasbesonde-
re der  Jugendlichen, anhand der
reichen revolutioniren  Kamples-
und Arbe.tserfahrungen  unserer
Yorkimpfer

Pei der Crlinterung  der Thesen
des 7K der KPISU  fiihren  die
Grundparteiorganisationen den
Werktatigen die grofen  Wandhn-
on vor A\ugen, die  sich in den
aliren der Sowjelmacht im ganzen
Lande nnd konkret in ihrem Be-
trieb, ihrer Wirtschaft, ihrem Dorf
vollzogen haben. Sie erzahlen ihnen
von den leldentaten unserer Va-
ter, die mit der Waffe in der Hand
fir den Sieg der Sowjetmacht, far
ihre Verteidigung in den Jalren des
Birgerkneges und des Groben Va-

chen tever sind, der an der rechien
Flanke stehende  Sehiler:  Die
Fhrenschiiler der Borki  Athtjahr-
schule cund  rote Kommissare
Andrej  Deloussow, Stepan  Ka-
tuschkin, Findor Kijaschko starben
den Heldentod far die  Sowjet-
macht."

Das lichie Andeaken an dwe Ge-
failenen erzieht die Lebenden. In
diesen Tagen, da sich alle ehrlichen
Menschen der Welt vorbereiten, das
50, Jubilium des ersten  Arbeiter-
und Banernstaates der Welt  feier-
lich zu begehen, .treffen die Par-
teiorganisalionen des  Gebiete alle
MaBnahmen dazu, dab jeder Mensch,
der fiir die heikige Sache, fir die
lichten Ideale lenins gekamplt hat.
aufl ewig im menschlichen Gedacht-
nis lebendig  bleibt. Es  braucht
nicht alles in Marmor und Branze

' gepraqt sein. In den Dorfern wer-
den den Helden bescheidene Obelis-
ken aufgestelit. Die Namen der ge-

ferlandischen Krieges den.

Besonders groBe \Arbeit hat in
diesem Sinne die Parteiorganisation
des Sowjetsker Rayons geleistet.

Hier sind in den Jetzten zwei
Jahren mil vereinten Krilten dep
Tandslenten, die im Birger- und im
Vaterlindischen Krieg im Kampl um
de Heimat den Heldentod starben.
mehr  als 25 Denkmiler und
Obelisken errichtet worden.

Wihrend der revolutionaren Fest-
und Lenintage, dem Tag des Sieges
werden an den Denkmilern Mee-
tiogs, Demonstrationen, Aufnahmen
in"den Komsomol und in die Pionier-
organisation durcheefiihri.

Aul einer  Versammiung' der
Darfeinwohner von Poltawka und
Rorki wurde beschlossen, die mgml

i j Bel . Ste-

fallenen Landsieute werden auf
ewig in die Listen der  Arbeiterkol-
lektive eingetragen, ihre Portrits in
den Schulen ausgehingt, in denen
sie lernten. In  allen  Midtel- und
Achtjahrschulen sind Museen, Zim-
mer und Ecken des Kamplruhms
eingerichtet worden, sind Abteilun-
gen der jungen Freunde der Sowjet-
armee aktiv tatig.

Die  Neimatkundier der Toku-
&chiner Mittelschule, die der Lehrer
Timofej Gawriljuk anfihrt, klirten
anl. dal die Heldin der Sowjetunion
Natascha Kowschowa  Vor  dem
Kriege im Nachbarlorl lernte, Im
Brief an das  Zentralmuseum der
Sowjetarmee baten  die  Schiiler,
ihnen die Adressen der Verwandten
Nataschas, die in Moskau wohoen,

Andrej
pan Katusehkin. Fjodor Kijaschko,
die den Heldenlod im Kampfe um
die Sowjetmacht starben und un-
weit der  Schule begraben sind,
in die Klassenjournale einzuiragen.
Jedesmal, bei feierlichen Appellen
antworfet bei der  Erwahnung der
Namen, .die den Jungen und Mad-

zuzuschicken.

Aul den Brie[ antworlele die
Halbschwester der Heldin, die den
Schiilern Kowschowas Foto und
ihren  Schiileraufsatz , Angekom-
men" zuschickte. Im Aufsatz sind
Nataschas ersle Eindricke dber To-
kuscha und Poludino beschrieben.

Natascha Kowschowas (Geburistaz
wurde 21 ewem traditionellen Fest
fiir die Sehiiler  der Tokuschiner
Schule. Die  Strafe Woksainaja, in
der die Heldin wohnte, trigt jelzt
ihren Namen.

Am 50 Jahreslag der Sowjet. |

macht ist cine feierkiche Demonstra-
tion der Durfeinwohner zu  den
Denkmalern  und  Obelisken  nr
Yergrabung ider heiligen Erde vor-
gesehen. die aus den Heldenstadten
Leningrad.  Moskau, Wolgograd,
Kiew, Sewastopol, Brest, Odessa er-
halten wurde.

Die Kommunisten des  Gebiels
versichen eut, dab das nor der An-
iang_der tiglichen groben Arheil
ist. Die revolutioniren Kampf- und
Arbeitstraditionen s'od  keine  ab-
strakten Erwigungen, keine alige-
meinen Anfrufe und  Belehrungen.
Das sind hohe Ideale, durchdrungea
mit kraftigen menschlichen  Emo-
tionen, das ist eine Verschmelzung
von Gedanken und Oberzeuguneen,
sind Schicksale bestmmter Men-

schen.
In den  heifen  Tagen  der
Jubiliumsernte, da die  Landwirte

des Gebiets darum  kimpfen, dem
Land nicht weniger als 73 000 000
Pud Getreide zu liefern, tut die
Parteiorganisation des Gebiets alles,
um die heroischen Traditionen der
Partei und des Volkes aul  den
Feldern und \bteilungen, an der’
Werkbank und in den Schulaudito-
rien zu vermehren.

Anhand der besten Beispiele
rufen wir die  Arbeiter, Kolchns-
bauern und die Intelligenz zu neven
Arbeitssiegzen im  Weltbewerb fir
ein wiirdiges  Begehen  des h0.
Jahrestages des GroBen Oktober
auf.

W. CHOMENKOW,
Stellvertreter des Leiters der
Abteilung fir Propaganda und
Agitation des Gebietsparteiko-

mitees
Gebiet Nordkasachstan

Die Parteiorganisation—>50

Ksyl-Orda, Dic Parleiorganisation
des Ksylordynsker Lokdepots st
eine der altesten der Republik. Sie
ist in den Oklobertagen 1917 ge-
bildet worden. lhre Organisatoren
Alesej Tscherw jakow, Pjolr Dubin-
ski, Nikolai Scliwerstow u. a. bil-
deten den Kern des  Rotgardisten-
regiments der Eisenbahner von
Perowsk, die sich im Kampfe um
die Errichtung und Festigung der
Sowjetmacht  mit unverginglichem
Ruhm bedeckt haben.

Diese  Parteiorganisation Jegte

einen ruhmreichen  Weg zuriick,
Viele ihrer Kommunisten waren Ak.
tivisten der ersten  Finfjahrplane,
kampften tapfer im GroBen Vater-
landischen Krieg. hiclten  Arbeils-
wacht im Hinlerland.

In den Abteilungen des  Depots,
in der Roten Fcke gibt es  male-
rischausgestaltete  Schautafeln, die
von dem Kampfweg des  Rotgardi-
slenregiments Perowsker
Eisenbahner sprechen, sind Portriits
der Veterunen der Revolution, Hel-

der

Jahre alt

den des Biirgerkricges und  des
GroBen Valerlandischen Krieges,
angeschenen Menschen der Belriebe
ausgestellt.

Selbstlos arbeiten die Kommuni-
sten im Jubiliumsjahr, Sic scharen
das Rollektiv um sich und fithren
es zu neucn Arbeitserfolgen. Zwei
Millionen Tonnen Fracht. fiberplan-

miig befordert, sind das  Arbeits.
geschenk dem Jubilium des Gro-
Ben Oktober.

. (KasTAG)

Der rastlose Chefingenieur Georg Hoffmann
Im Alischer-Nawoi-Sowchos, Rayon Samarski,
blet Tschimkent, tatig. Durch seine ehrenhafte Ar-
stindige Sorge um die Mechanisatoren, de-

belt,

nen er stindig Hilfe auf dem Felde ertellt,
er sich bel ihnen groBe Achtung erworben. Gegen-

tet worden.

hat

wiartig sind dic Mechanisatoren mit der Einbrin-

- » Y.
ist gung der Baumwollernte beschiftigt. 368 Hektar
Ge- Baumwolle sind berelts nur mit Maschinen abgeern-

UNSER BILD: Der Chefingenieur Georg Hofl-
mann spricht mit dem Mechanisator
Ergeschow ilber dle Einbringung der Baumwolle,

Saldachmet

Foto: E. Kotschkarow

Von kieln auf spiclt Watta Holf-
mann Gelge. Nach der Absolvierung
der Musikschule In  Tschernowlizy
kam sle nach Kusachstan, Jetzt ar-
beltet sle als Leheerin  in der Mu-
slkschule von Schemonalcha. Geblet

Ostkasachslan,  OIt  tritt  sle
Ibren Schilern fm Kulturbaus

Stadt mit Konzerten auf.
UNSER BILD: W. Hoffman.
Foto: D. Neuwirl

mlt
der

Leicht lahmend betritt  der Leh-

rer die Klasse

,Gulen Tag. Kinder!™

LGulen Tag”, ertént es einstim-
mig aus den Reihen der Schiiler.

Beginnen wir.  Unser heuliges
Thema ist die Gestalt von Wladimir
ljilsch ~ Lenin in  Majakowskis
Schafien™  Der Lehrer der Miltel-
schule Nr. 5 der Stadt Lenger An-
drej Andrejewitsch Dehl beginnt 7u
erzahlen. Dic Jungen und Madchen
lauschen jedem seiner Worte. Vor
ihrem geistigen  Auge entstehen
Bilder der stirmischen. heldenhal-
ten Jahre. da die Sowjetmacht er-
richtet wurde. Und Andrej Andre-
jewitsch versicht zu erzihlen!

Schwer war Dehls Weg zum Be-
rul des Lehrers. Als der GroBe Va-
terlindische Krieg begann, war
er 13 Jahre alt. Er ging  damals
sofort in den Kolchos arbeiten, weil
es an Arbeitshinden  fehlte. Er
half dberall mit, er site.  jatete,
mahte, Juhr das  Getreide  zur
Station. Vor die  Gelreidewagen
wurden Ochsen gespannt. Bis zur
Station Burnoje, im Gebiet Dshaimn-
bul. wo die Frucht abgeliefert

Rudolt JACQUEMIEN

Die alte Lehrerin

Da geht sie nun mit klelnen Trippelschritten

— wie Jeden Tag — durch die

vertraute Stadt,

wo sie gewirkt gellebt, und auch gelitten,
und tausend Freuden tiel empfunden hat.

Der Liebste Ist vor Jahren schon gestorben,

die Tochter weit, der Sohn ficl

an der Front...

Nie hat sic um der Menschen Gunst geworben,

der Glanz des Ruhmes hat sic

nle umsonnt,

Ihr'Mantel Ist schon ctwas abgetragen,
die Schuh2 nicht nach letztem Modeschick:

..Sel stlll, mein Herz. Wir sind
Sie murmelt es_ganz leise vor

das Rheuma setzt 1hr zu an (cuchten Tagen —
doch nlemals hadert sie mit dem Geschick.

Heut allerdings, am Ehrentag der Lehrer,

fuhlt sle verlassen sich, und tlef gekrénke,
empfindet sic die Einsamkelt vicl schwerer,
weil ihr fast nfemand mehr Beachtung schenkt...

Ja glelch zu Hause.”
sich hin,

macht auf der Treppe, wie gewthnlich Pause —
sich zu beellen hat ja keinen Sinn.

In threm Sessel sinkt sle miid zusammen...
Da schilttet plotzlich elnen ganzen Stol

von Bricfen, Karten, bunten Telegrammen
das Madcl von der Post Ihr in den SchoB.

Wie konnte sle sich nur vergessen wihnen!
Sle lest und liest. vor Freude leicht verwirrt

in thren Augen schimmern helle Tridnen
und um den Mund eln stilles Licheln irrt... »

worde, waren es 60 Kilometer.
Andrjuscha saB auf den  Sicken,
rief immer  wieder .. Zob-zobc”.
doch gingen die Ochsen  nicht
schneller. Langsam trofteten  sic
den  Steppenweg  entlang. Die
Sonne brannte unbarmherzig. An-
drej triumte: Wenn meine Ochsen
so schnell liefen wic Pferde, oder
noch schneller, wie ein Auto! Wie-
viel Fahrien kénnte ich da am
Tag machen!” So kommt er aber
erst am ‘Abend des nachsten Tages
zuriick und am frithen Morgen
gehl's wieder los.

Als der Krieg zu Ende war, kam
Andrej nach Lenger und frat in
die technische Berufsschule  ein.
Hier wurde er auch Mitglied des
Komsomol. Der lebhafte gesellige
Junge wurde bald Komsomolsekre-
tar. Nachdem er die Schule beendigt
hatte, kam er in die  Grube Nr. 2
des Trusts , Lengerugol™ und arbei-
tete da als Maschinist der Elekiro-
Jokomotive. Durch seine selbstlose
Arbeit verdiente er sich die Ach-
tung der Grubenarbeiter. Er wurde
z2um Brigadier der Komsomol-
Jugendbrigade ernannt wund Mit-
glied des Komsomolkomitees  der
Grube. Andrej beteiligle  sich ak-
tiv an der Laienkunst der Stadt.
Um das wiahrend des Krieges Ver-
saumte nachzuholen, trat ecr in
die Schule der Arbeiterjugend ein

und beendigte mit Erfolg die
7. Klasse.
.Nun, Andrej, jetzt wirst da

wohl ins Technihum gehen?” frag-
ten ihn scine Genossen,

.Nein. ich werde  weiterlernen.
Nach der 10. Klasse gehe ich ins
Institut. ich will Ingeneur werden™

Doch plétzlich geschah ein gro-
fles Ungluck. Andrej  wurde bei
einem Unfall in der Grube schwer
verletzt. Es kostete den Arglen viel
Mihe, ihm das Leben zu  retteh.
Es verging fast cin Jahr, bis  er
da< Krankenhaus verlieB. Doch ar-
beiten konnte er nicht mehr.  Auf
Kriacken kam er zur Grube,  alles
war hier so bekannt. Er erhielt als
Invalide eine hohe enle  vom
Staat, auch seine (riheren Freunds
vergaBen ihn micht.

Doch konnte er nicht untatig
dasilzen. Es zog ihn zu den Men-
schen. zum Kollektiv. Er begana
sich wieder an der Laienkunst zu
beteiligen. Meisterhail rezitierte er
Gedichte von Majakowski. Er wur«
de ein aktives Mitglied  der [ex-
torengruppe des Stadtkomsomolko-
mitees. Gleichzeitig nahm  er das
Lernen wieder auf.

Endlich halte er scin Reifezeug-
nis in der Hand. Und weiter? Wie
konnte er den Menschen  Nutzen
bringen? _Ich werde Lehrer”, ent-
schloB er sich endlich. Er trat s
Tschimkenter Padagogische Institut
als Fernstudent ein, um  russische
Sprache und Literatur 2u studie-
ren.

Nach den ersten drei Studienjah-
ren, wahrend deren er den Buhnen-
zirkel im Kulturpalast der Gruben-
arbeiter leitete, begann er  als Leh-
rer zu arbeilen. 1961 wurde ithm
das Diplom eingehindigt.

Dehl Lehrer.

So wurde Andrej
Wenn er diesen Beruf  auch nicht
von Anfang an gewahlt hatte. <o

war damals, als er am Scheidewegy
stand, sein EnischiuB doch richtig.
Er gibt sich seiner Arbeit von gan-
zem Herzen hin. Die Licbe zur
Laienkunst 138t ihin auch in . der
Schule keine freic Zeit. Fr ist ak-
tives Mitglied der  Gesellschait
.Snanije” und tritt vor den Werkta-

tigen oft mit Vorlesungen aufl. Er
ist als akliver Korrespondent der
artlichen Zeitung bekannt.

Am spaten Abend, wenn  schon
alles schlaft, ist es in Dehls Zim-
mer noch lange hell. Er sitzt uber

den Biichern und lernt. Er bereitet
sich zum Eintritt in die Aspiranlur
bei der Leningrader Universitat
vor. Er will Westeuropdische Lite-
ratur studieren. Kennt man <einen
Lebenslaul, so wird man  daran
nicht zweifeln, daB er auch dicses
Ziel errcichen wird,

M. OSTROWSKI!
Gebiet Tschimkent

JUNG UND
ENERGISCH .

Das_zweife Jahr arbeitet in un-|
serer Schule im Dorf Krestowka
Ravon Ossakarowka, die junge
Deutschlehrerin  Ella  Steinmetz. |
Tare Unterrichtsstunden sind immer |
sehr_inferessant und mannigfaltic, |
die Kinder lieben diese Stunden
wie auch ihre Lehrerin.

Ella Steinmeiz beschaftigl sich
auch auBerhalb des Unlerrichts
viel mit ihren Schiilern. Sie hat

mit ihnen schon einige Konzerte in
deutscher Sprache fir die Dorfbe-

wohner organisiert. [n der Schule |

werden ofters Abende ia deutscher
Sprache veranstaltet. Man wundert
sich manchmal, wo das schmichti-
ge, junge Madchen die ganze Ener-
gie hernimmt.

Wir machten ihr herzlichst zum
Lehrertag grafulieren.

M. PAWLOWA
Gebiet Karaganda

Verdienter
Lehrer

Am 23. September feierten die Lehrer der Sty f¥
Schachtinsk  das

30. Arbeitsjubilium des Lehrers

Nikolai Fikppowitsch Bujanow.

Am Anfang seiner padagogischen Tatigkeit arbeitete
der Dorfschullehrer gleichzeitic an  der Liquidierung
des Analphabetentums in Usbekistan. Er machte den
GroBen Vaterlindischen Krieg  von 1941 bis 1945
als Soldat mit. Nach dem Krieg kam er mit seiner Fa-
milie nach Raraganda. 14 Jahre war er in Saran
als  Lehrer und Schuldicekfor {atig. Von 1962 s
ist er Direktor der Schule Nr. 1 von Schachtinsk.

Fiir seine gute langjalirige Arbeit wurde der Kem-
munist N. F. Bujanow mit vielen Ehrenurkunden uad

ausgezeichnet.
UNSER BILD: N. F, Bujanow

Text und Foto: R, Schmidtlein.
Schachtinsk

Im Jahre 1932 erfuhr

Mehr als cin halbes

uns. Doch haben die
wus der Kindhedt ihre
verloren.  Wassili

wLiebe Alexandra Timofejewna,
geslern erhiclt ich einen Brief von
Wassili- Jegorowitsch Baranow, der

N. K. Krupskaja zuliliig die Adresse Ihrer er-
sfen Lehrerin Alexandra Timolejewna Jaworskaja wund schrich ihr einen
Brief, der zum Anfang ihres Briciwechsels wurde.

Im Jahre 1934 beabsichligten sie sich zu treffen, doch starb A. T. Jawor-
skaja kurz zuvor. Die Verdffentlichung dieser Briefe wurde von [. Russa-
nowa, einer wissenschaftlichen Mitarbeiterin des Instituts
Leninismus belm ZK der KPASU vorbereitet.

fir Marxismus-

und schrieb ein Gesuch um einé
Personalrente liir Sie. Er versprach,
die Sache schnell ru erledigen.

in meinen Erinnerungen ober Sie Erlauben Sie, [hnen fest, fest
gelesen hatte und mir lhre Adresse  die Hand za dricken  und  Thnen
schickte. Ich freute mich riesig  herzlichst fir das Vergangene zu
dariiber. Sie kbnnen sich an mich  danken. Jhre Arbeit als Lehrerin
wohl nicht erinnern, ich war da-  und Revolutionirin gab mir so viel,
mals, 1880, noch cin ganz unver- N. KRUPSKAJA"

stindiges Midchen, doch haben 12,/VII—1832

Sle — damals waren Sic Lehrerin
in Studenez — einen unausldschli-
chen Eindruck anl mich gemachi.
Jahrhurdert
ist seitdem vergangen. Sie wie auch
Ich haben ein ganzes Leben hinter
Eindriicke
Macht nicht
Jegorowitsch
schrich Gber Ihre schwere materiel-

ulLicbe Alexandra Timofejewnal

Es hat mich riesig gefrent,
Thnen einen Bricf zu
mich nicht erinnern  kénnen,
Gedichlnis behallen
schiichternes und sehr

le Lage. Und da ist es  mir ge-  Es war im Frihling 1880. Die Kos-
glfickt: gerade gestern  tral  ich  sjalowskis wurden von ihrem eng-
einen Genossen aus der Hauplver-  lischen Kompagnon tiichlig beraubt.
wallung fOr soziale Firsorge, ich  Selbst verstanden sie In  dieser
erziihlte thm susiihrlich von lhnen = Sache  nichts — sic hatlen  eine

von
bekommen,
Ich dachie es mir, daB Sic sich an
wie
kdnnte man auch all die Kinder im
Ich war ¢in

elnfaches
Madchen, das durch nichts auffiel.

Meine erste Lehrerin

kleine Papicrfabrik, und mein Vater
kannte ihren Kompagnon von einer
anderen Fabrik her, wo er cine
Zeit Inspekteur war, Howard hiefl,
glaub ich, dieser Englinder. Vater
war Jurist und  ubernahm  die
Sache Kossjakowskis, Deshalb ga-
ben sic sich auch mit mir ab.

Ich war schon 11 Jahre alt und
lernte im Gymnasium. Im Frilhlin
hatte ich Paratyphus, Valer nn§
Mutter konnlen die Sladt  noch
nicht verlassen und da  schlugen
Kossjakowskis vor, mich cinstwel-
len zu sichraufs Gul zu nehmen.

Ich_erinnere mich, daB ich  von
der Station Belaja Zusammen mit
ciner alten Frau fuhr, die in Stu-
dencz die Bauern kurferte,, unter
anderem, durch Tloméopathie, doch
hatte sie ein  schr  sympathlsches
Ausschen. Sie fahrle cin Hondchen
mit sich. Schen  Sie, was  fir
dummes Zeng im Gediichtnis bleibt.
Bel Kossjakowskis war  ich  schr
scheu. Dic alle  Kossjahowskaja
hatte immer ein weiBes Kleld an
und spiclte cine Archiaristokratin,

Ihre beiden Tochter  waren  mit
Deutschen verheiralet  und  dann
von Ihnen geschicden. Wera  ging
geschoren und fuchtelte mit  den

[inden. Die andere Tochter Tatja-
na hatle cine Mjihrige Tochier —

Ella, die im Instilut (hinter dem
Taurischen Garten) erzogen wurde,
dessen Chel Kossjakowskis Schwe-
sler war,

Am anderen Tag nach  der An-
kunit ging ich in den Garten und
tral dort  Sie—eine Braunhaarige
mit nicdriger Stirn, im weiBen Kat-
tunkleld.  Sie sprachen mich ganz
cinfach an, und von da an begann
ich lhnen nachzulaufen wie c¢in
Hiindchen. Sie hatlen ein Stibchen
mit einer Olenbank und  cinen
Tischchen. -Auf der Ofenbank  war
cine ganze Bibliothek aus Kinder-
bichern. Ich half ihnen, sie zu-
rechtzukleben. Dle jongste Gruppe
ging nicht mehr zur  Schule, es
waren nur noch an dic finf Kinder
geblieben, dle Prifungen  abzule-
gen halten. Einer von ihnen war
lljuscha, der Sohn des Hauswarts,
Und noch ciner  war da — cin
1ochgewachsener,  von [hrem
Wauchs, er hie8, glaube ich, Afanas-
si, oder anders. An dic andern
kann ich mich kavm erinnern.  Ich
kam manchmal in dle Klasse. Mir

efiel es, mit den Kindern Aufga-

en zu losen.

Sonntags kam  aus den Nach-
barddrfern ein Haufen Kinder in
Ihr S n — ich erinnere mich,
wir lasen ge nsam  Nekrassows
Gedichte und noch  ein  Biichlcin

.Abenfcucr cines Menschen  ohne
PaB", Es war sehr lustig.  Die
Kinder hatten Sie schr gern. [Ihre
Stunden waren Interessant. Ich

erinnere mich, wie Sie einmal
Afanassi elwas sehr streng sagten,
dabei crroteten  Sie sclbst, dieser
Afanassi hatte eine Katze erjagt
und aufgehingt.

Dann fuhren Sic mit den Kindern
Ins Nachbargut zu der Gutsbesitzerin
Nasimowa — dort wurden die Kin-
der examiniert. Diese Nasimowa tat
sehr wichtig. Wenn sie In die Kir-
che ging, kiBte sic die Hand des
Popen und gab ihm 25 Rubel, da
hiclt der Pope ohne sie keine Mes-
se mehr.

Dic Kinder machien ihr Examen
- lasen nach verteilten Rollen den
.Landjunker”, dann schricheti sij
ein Diktat. Ich driicklc mich auc!
da herum. Ich sah, daB lljuscha das

Wort . Stschi* nicht  richtig
schreibl, trat zu ihm heran und
fe ihn. Sie  sagten mir:

dja, setz dich! So dari man
1 Ieh setzte mich: doch-quilte
mich der Gedanke, dal 1ljuscha vor
Aufregung das alles nicht  schreis
hen konne,

Dann alen wir  bei  Nasimowa
zu Mittag. Sle hatte einen en
von Windspiclen,  SchoBhiindchen.
Am Tisch bedienten uns zwei bar.
fiulige Midchen. Zuerst stelllen sie
vor dic Hindchen die Teller und
dann vor dic Giste. Dort war ein
sehr schoner_Park, cin mit Rosen
pmpflanzter Teich. Sie sagten  mir
clwas beziiglich  dessen, daB die
Midchen die Hunde bedieaen.

Sie waren Kossjakowshkis gegen-
fiber wegen lhrer Holfart schr kei-

horte, daB im Winfer bel Thnen
Haussuchung war, Man fand  bei
lhnen ein Portrat des Zaren, aufl
demn Auigaben geldst waren. Dann
horte ich, daB Sie zwei Jahre im
Pskower Gefangnis in einer Kam-
mer ohne Fensler gesessen haben.
Ich erinnere mich, da man bei uns
Kossjukowskis schalt, weil sie tiber-
all von Ihrer revolutiondren Stim-
mung erzahlten.

Fiirs ganze Leben ist in meinem
Gedachtnis die Gestalt der jungen
Lehrerin-Revolutiondrin  gebtieben
Ich beschloB auch, selbst ins Dorf
als Lehrerin zu gehen. Die wanzen
Schulbinke habe ich mit Dorfhaus-
chen und dem Schild ..Schule* ver-

fisch gestimmt. Ich erinnee mich
daran, wie Ellas Mutter den Dienern
verbot, Ella anders als Gabriela
Emiljewna zu nennen, und wie Sie
im Speisesaal danach  halblaut
etwas sehr ernst mit Ella sprachen.
Dann gingen Sic in die Bauernhit-
ten zu den Eltern der Schiler und
sprachen mit  ihnen dber Politik,
In unserem Haus waren immer ver-
schiedene Revolutionire, Vaters Ge.
nossen und Bekannte, und ich hor-
te und sah damals schon viel, und
obwohl ich noch ein kleines Maid-
chen war und nur das wenigste
verstand, so wuBte ich doch, daf
Sie dber Politik sprechen. Ich wuB-
te, daB man darlber schweigen

muB. - schnitzt. Doch wurde ich nicht

Dann hatten Sie Ferlen und fuh.  Dorflehrerin. Ich  konnte keinen
ren weg. Als  Sie zuriickk Platz b Ich  begann _in
wolnte fch nicht mehr bei Kossja-  der  Sonntags.Abendschule, in Be.

rufsschiulen zu unterrichten, des
Verdlenstes wegen lief ich auf Stun-
den und dann ging ich ins Geling.
nis, in die Verbannung, in die Emi.

howskis, sondern bei Valer und
Mutter in dem Haus neben der Fa.
brik. leh nere mich, da Sie dort
2weimal waren. Einmal sagten Sie

zu meinem Vater, daB ich die Bi.  gration. Wir halten keine Kinder.
cher direkt schlucke, und man sogte  Das ganze  Leben  war mit dem
mir. daB das zur  Oberflichlichkeit — revolutioniren Kampf  verbunden.

cchankelten  Wenn wir auch viel erlebt  haben,

fibre. Das andere Mul N
Sie aufl der Schaukel und sangen: SO !ehlrn wir doch in einer aus-
WEin Frosch hiipft auf dem Sfeg. schlieBlich interessanten Zeit. Mein
die Beinchen streckt er aus.” Wir  personliches Leben st ein  lichtes

gingen auch mal aufs Jd  und cben. Die Partciarbeil. die aklive
probicrten Flachs  zu ruplen, wie Teilnahme n — das gibt auch
es uns einer Ihrer Schiler gelehrt  sebr viel. Ich dricke ihnen innigst
hatte. Das sind  dic Bruchsticke, dic Hand.

Nun, alles Beste
N. KRUPSKAJA~,

an die Ich mich crinnere. Ich wel@
nicht, war es in demselben Win-
ter oder spiter, als ich von Vater

Selte 2
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HEUTE—TAG DES LEHRERS ‘
Um den Menschen
pittzlich zu sein
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Lileraturseile

Auesow in der
sowjetischen und
ausldndischen
Kritik

WM. Auesows Roman  ,Abai'
stellt cine monumentale Veralige.
meinerung all dessen dar, was der
Autor auf belicbigem Gebiet gelei
stet hat — sei es  Literatur und
Literaturkunde  oder  Geschichte,
Okonomik. Rechtswissenschaft, kon.
krete gesellschaftlich-politische Pra-
3is. Alles. was Muchtar Auesow im
belicbigen Genre je geschricben,
alles, was er geplant und verwirk

licht hat. mindet entweder in das
Meer mit dem Namen .Abai"  oder
nimmt darin scinen Anfang, dient
dafiir entweder als  Quelle  oder
nihrt sich aus diesem unversiegba-

ren Born."
S. KEDRINA

+Was den Roman von Muchtar
Auesow anbelangt. so muB ich
gen, daB er vor allem die Poesie
und den Zauber endloser Weiten
atmet.

_.Dieses Buch ist cin trefflicher '

Beweis... der Viclfalt  der sowjeli-
schen Revolution wider. Er wur-
liefert es eine Antwort auf die be-
kannte eingetrocknete Theorie, laut
der der sozialistische Realismus an-
geblich zum Auslaugen  jeder Ro
mantik, jeder Poesie in  cinem
kansllerischen Werk fahren mul.
Aodré STIL,
frauzdsischer Schrifisteller

,Als ureigener Sohn der noch no-
madisierenden Steppe wuchs Much-
tar Auesow zu einem Schriftstetler
und Wissenschaftler von W
heran.  Auch in seinem Schick
spiegelta sich die Weltbedeutung
unsercr proletarischen  sozialisti-
schen Revolution wider., Er wur-
de selbst zum Wegweiser, zum le-
benden Symbol fiir die Intelligenz
der erwachenden Vilker des Nahen
Ostens, Indicns, Afrikas. Er wurde
selbst zum Sprachrohr des nationa.

. len SelbstbewuBiscins des vom So-

zialismus umgewandclten  Kasachi.
schen Voikes."
Kornefrus SELINSKT

sWenn man so ein Buch wic das
Buch von Aucsow liest, wird man
vom Gedanken durchdrungen, dab
die hohe Kunst des Romanciers es
vermag. das Leben der Kasa-
chen auf den Leser  spiirbar nohe
einwirken zu lassen: Nachdem man
dic Schwierigkeiten  der fremden
Folklore uberwunden und die exo-
tische Terminologie gemeistert hat,
fahlt man sich iiber hundert Jahre
hinweg ruriickversetzt, als noma.
disierender Kasache und sprengt
mit den Romanhelden fiber endiose
Steppen, bald verrweifelnd. bald
im Bestreben, in der Zukunft we-
nigstens cinen Funken Hoffnung ro
erblicken.*

Armand GATL
franzisiscber Schriftsieller und
Reglsseur

JAucsow machte auf mich stets
den Eindruck, den sonst nur Musik
bewirken kann, Seine Schreibma-
nier, epische Breite, sein  dichteri-
scher Aufschwung erschlicBen cine

Als men im Jahre 1817 Im
Aul der Witwe von Abai Kunan-
bajew, des Begriinders der kasa-
chischen realistischen Poesie die
Hochzelt seiner Nichte felerte,
erwachte in dem jungen Ver-
wandten der Braut, Muchtar,
der Wunsch, dieses Erelgnis
durch etwas AuBergewdhnliches
zu vermerken. Der junge Mann,
der In einem Lehrerseminar in

Kur 2u. Das H
der Erziihlungen dlcser Perfode
ist das Leben des kasachischen
Auls. Der  Autor greift (lef In
das Wesen der gesellschaftlichen
Beziehungen des alten Kasochen-
auls hinzin, zelgt die WHIkir
der Unterdrlcker, dle Lelden, dic
Unwissenhelt und das Verschiich-
tertsein der Unterdriickten,

1921 erschlen das erste Buch

Auffihrung das kasachische Na-
tionaltheater in Ksyl-Orda einge-

Semlq‘ulnllnsk lernte, schuf In  Auesows ,Das Schicksal der
funf Tagen eln (neun “. lo der g
Jehre spliter wurde mit seiner gen Erzihlung zelgt der Verfas-

ser Uberzeugend das reakiloniire
Wesen der patriarchalischen Zu-

welht). Das Schausplel hieg , Jen- sidnde auf, deren Gesetze und
lik-Kebek'". Damals Im Aul Sitten oft Ursache grausamer
wurde es In zwel auf- Verbrechen sind.

gestellten Filzjurten uraufgefdhrt.
Well die Schauspleler — dle
Dshigiten — weder lesen noch
schreiben konnten (Fravenrollen
wurden auch von Mannern ge-
splelt), muBte der junge Verfas-
ser thnen den Text durch mehr-
faches Vorlesen belbringen. Die
Zusch b dle

nisse aul der Blbne schr nahe
zu Herzen: sle weinten und lach-
ten, entrilsteten sich und wollten
mit den gr

Das Bekanntwerden mit der rus-
sischen und Weltliteratur konnte
selne Wirkung auf den Schrift-
steller nicht verfehlen, dessen
schipferische Methode sich erst
herauszubllden begann. Beim Le-
sen der Werke Auesows, beson-
ders der frilheren, kann nicht un-
bedingt der Literaturforscher,
sondern jeder belesene Mensch je-
nes Echo hdren und merken, das
im Schaflen Auesows durch den

hiiuptlingen abrechnen,
die die Verliebten zum Tode
verurteliten, well sle sich gegen

dle alten Sitten aufgelehnt hat-
ten.
So begann der Schaffensweg

des groBten kasachischen Schrift-
stellers Muchtar Auesow.

Muchtar Auesow wurde am
28. September 1897 im Forstge-
blet Schinggystau (hcutiges Ge-
blet Semipalatinsk) geboren. Nach
der Beendigung der kasachischen
Grundschule in Abais Aul lernt
er weiter in S zu-

le igen grofen Schriftsteller
ausgeldst wurde.

Jedoch, Indem Auesow bel gro-
Ben Schriftstellern in die Lehre
geht, behilt er das, was er spii-
ter als Theoretiker fir dle Grund-
lage der nationalen Form hlelt,
nimlich den nationalen Charak-
ter, und zeigt ithn um so tiefer
und wahrheltsgetrever auf, als
er sich mit der Erfahrung der
Weltliteratur wappnet.

Man war lange Zeit der Mel-
nung, die frihere Schaflenspe-
riode M. Auesows wire dorch na-

erst In einer russischen Finfklas.
senschule, dann In einem Lehrer-
seminar.

1928 absolvierte er die Lenin-
grader Universitat und nachher
dle Aspirantur an der Fakultat
fir Orientalistik der Staatsoni-
versitat In Taschkent.

Nach seinem ersten Schau-
splel schreibt Auesow in den Jah-
ren 1918 —1919 die Biihnenstilk-
ke , Kuratoren des Volkes" und
.Die Rivalinnen, in denen die
Sitte der Vielweiberel angepran-
gert wird.

In den 20er Jahren wendet
sich Auesow dem Genre der

tional! he Ideen In Verrul ge-
bracht. Jedoch waren dle Be-
schuldigungen des blrgerlichen
wle A

Ubersetzerin und Forscherin S.
Kedrina vermerkt, hauptsichlich
dle Folgen elner dogmatischen
Kritik.

.In Wirklichkeit*, schrelbt S.

Kedrina, ,war seine friihere
Schaffensperiode voll und ganz
dem harten Kampf auf Tod und

Leben gegen den Nationalismus
gewldmet.”" Hler wiire es ange-
bracht, sich wenigstens daran zu
erinoern, daB Auesow bereits in
selnen Frithwerken eine Negation
der pa h Zusta als

die Triger des Nationalismus und
der alten Sitten verwarf. welche
die Unterdriickung rechtfertigen.

Worum handelte es sich kon-

kret bei dem Gespriich iiber
dle ideologischen Fehler, die der
Schriftsteller in dlesen Jahren zu-
gelassen hat? Dazu gehdrt
zum Beisplel dle Episode im
Drama . Karagbs”, wo der Ver-
fasser einen seiner Helden einen
Monolog dariiber sprechen li8t,
dag In alten Zeiten die Menschen
groBer und ihre Gefiihle starker
gewesen wiren. Ein anderer Feh-
ler: In der Erzihlung ,,Schwere
Zelten"' schilderte Auesow unter
den Fiihrern des Aufstandes der
K hen gegen den Zarismus

1897—Muchtar Auesow—1967

Im Jahre 1916 auch Bais, di~ In
dlesem Aufstand In Wirklici™:it
elne verrdterische Rolle spielten.
Diese Felschlige waren selbst-
verstindlich in kelner Welse
maBgebend fir die Ausrichtung
des Schaffens von Augsow und
lassen sich durchaus nicht nuor
durch das junge Alter des Au-
tors, sondern auch durch das jun-
ge Alter der ganzen sowjetischen
Literatur, besonders der kasachl-
schen, durch Ihre WerdeRangs-
periode erkliren. Jedoch die
stindige Obertreibung und Auf-
bauschung dleser Fehler in der
Periode des Personenkults be-
trilbten das Leben des Schrift-
stellers lange Jahre.

Als  Schriftsteller  betitigte
sich Auesow I8 allen Gearés der
kasachis¢hen Literatur, die Ihre
wchriftliche Form im wesentli-
chen nach der Okioherrevolution
crlangte. Er schof Gber 20 Bih.
nenstilcke, schrieb  Opernlibret-
tos, (Qbersetzte ine hische
dlc Werke von Gogol, Shakespea-
re, K. Trenjow, Afinogenow.
Auesow schrieb auch Drehblcher
for zwei Fllmé und zwel Repor.
tagebcher, Aus seiner Hand gin.
gen zahireiche Werke tur Ge-
schichte der kasachischen Litéra-
tur, eine solide Abaj-Monogra-
phie, die Erforschung des kirgl-
sischen Epos ,.Manas' hervor.
Unter dér Redaktion und  Mit-
wirkung von Auesow wurde der
erste  Band der Geschichte der
kasachischen Literatur fertigge-
stellt.

;AuesSoOw
‘Bber die
Literatur

(Aaperangen der
letzten Jahre)

.Die Literatur schifgt dle Stwrm-
glocke der Prein¢it. Und  wir er-
Kennen |hre  hohe  Mission im
Kampf gegen den Kolonialistm an,
weil ste die Valker mit threr viel.
4prachigén Stimme rusemmémchart
und jene glickliche Zukonft er-
heischt, da die Valkér aufl dem
genzen Erdenrund, wo em freier
Mensch leben wird, ginz gleick,
welcher Rasse er angehdrt, ihre &r-
meé umeinander schlieBen

Im Jabre 1839 schreibt Ave- LU
sow gemeigsam mit Leonild So-
bolew das Drama , Abal", dana Ein Mensch  mit  eidedt
das Libretto zur by Xel Intéliekt — dds
Oper und schlleBlich auch das ist er, aul dén der Le-
Drehbuch zum Film ,Lleder | yor heute wartet! Und es malit
Abais”. Das Zuwenden des | auBer Zweifel, daB emen séichen

Schriftstellers dem Leben und
der Titigkelt des Begriinders
der kasachischen schriftlichen Li-
teratur stellte in jenen Jahren
nlclll nur die Bilenzziehung der
Forschungen dar, das war glel'ch-
zeitig auch die Vorbereitung zum
welteren Schritt — zor Schaffung
der Epopde ,Abais Weg' des
hedeutendsten Werkes nicht mur
Auesows seibst, sondern auch der
ganzen kasachischen Literatar.
Vollstindig erschienen 14t die
aus vier Biichern bestehende Epo-
pde Im Zeitraum von 1845 bis
1957. lhre ersten zweli Bicher
wurden 1849 mit dem Stalin.
prels erster Stufe ausgereichnet.
Im Jahre 1959 wilrdigte man das
ganze Werk mit dem L els.

Heldén heuté séwohl der Igenteur,
der begeistert an der Vervollkomim-
nong der Rechenmaschinen arbeitet,
als auch der Biologe, der den Zu-
stand der ersten vierbeiniged Wan-
derer in den Kosmos erforscht, in
gleicher Weise brauchén, i
das Merkfdal der Zeit.

Tief  und  veratw ell
uber seine Zeit denken — so tan-
tet das Vérmiichtnis der jahrhan-
dertealten Kullur der Menschhéit an
uns. Unser wahrer Zeitgenosse, auf
den die Literatur wartet, ist eia
Mensch von weiten Horizonten, der
seine Fpoche mit elnem weisen,
verstindnisvollen Biick in allen
ihren Widersprichen erfadt. Das
ist ein Mensch, welcher der Zukun(t
rugewandt, ein Erbsuer des Kom-

Die Epopde ,,Abals Weg'* war-
de mehrmals in russischer Spra-
che neuverlegt und in viele
Sprechen der V3lker der UdSSR
und der Welt {ibersetzt. Sie
brachte threm Aator Weltruf.

Muchtar Auesow starb am 37.
Junl 1861.

Das Jubilaum eines Schriftstel-
lers verwandelt sich immer mebr in
eine  tiefe  Erforschung scines
Schafiens. Den Leser mit dem Le.

Jben und dem Schaffen des Schriflt.

sfellers vertraut  zu machen, die
Einschatzung der Bedeutung des
Schafiens  dieses  oder jenes
Schriftstellers fir seine Epoche vom
b Standounk

kolossale Welt von Ged, und
Leidenschalten. Man liest ihn—und
es geschicht das, was gewihnlich
nach dem Anhéren guter Musik vor-
kommt. Man macht das Buch ru
und will gleich hinlaufen wund an
seinem Werk schreiben ™
o Tschlagls AITMATOW
.
w..Ahnlich wie Abai Kunanbajew
durch seine  Ubersetzungen  von

Puschkin, Lermontow und Krylow
die Grenzen seiner Auffassung der
auseinanderrickte,

Auesow durch
von Gogol und
sche..

Epoche weiter
erklomm Muchtar
die Ubersetzung
Shakespeare, Tolstoi und
chow, Turgenew und Trenjow
ncue Stufe, verliefle sein  schrift-
stellerisches Konnen und stieg aul
cine solche Hohe, wo es schon kei-
ne pationale Beschriinktheit  und
keine Enge  des  Gesichiskreises
mchr geben konnte "
Muchamedshan KARATAJEW

oFir Kasachstan ist  Aucsow —
der rweite Abai. fir uns — der
orienlalische Scholochow mit seiner
klassischen Fntdeckung cines ge-
waltigen Volkslebens, das vor  die-
sen Schriftstellern der Welt  Fast
unbekannt blich. Er  half  seinem
Volk sich selbst erkennen  und
machte  eine  wunderbare  Eni-
deckung 1ar andere Volker; kil
lerisch ihrem Wesen nach, ist sie,
diese Entdeckung des  Landes der
Kasachen, um so wahrheitsgetreuer,
als die Kasachen darin  sich selbsl
crkennen.” g

N. POGODIN

WWenn Goethe und Heine, Seg-
hers und. Bredel im weiten Kasach-
stan fest seBhaft geworden sind, so
bat Muchtar Auciow dank scinemn
Roman . Abai* fir sich in  unserer
Republik  cine  feste Jurle aufge-

stelll!™
wSonotag®, 1967
'

. Auesows Talent — breit  und
malerisch — hat uns ermdaglicht,
Bilder des bis  dahin  von
niemand so  geschilderten  Lebens
des Auls und der Steppen zu sehen,
es hat uns so liebevoll  in  das
Leben Abais, in selne GemGtsbewe

ulig) t aus gesehen,
seine Bedeutung for die Jetzizeit—
all das ist schon langst nicht mehr
von ahnlichen Jubilaen zu trennen.

ES GIBT Werke, die eine be-
stimmte historische Epoche so
vollstandig und wahrheitsgetreu
widerspiegeln, daB  cin zweiles
Werk, das die gleiche Epoche dare
stellt, faktisch nur eine Wiederho-
lung des ersten sein wiirde. Des-
wegen existieren solche Werke in
der Einzahl. Gewéhnlich sind sie
aus einem bedeulenden historischen
Abstand  geschrieben, der es ers
laubt, die Ercignisse mit den Au-
gen des Menschen einer neuen Epo-
che zu betrachten, der das Vergan-
gene infolge der Unterschiedlichkeit
vom Heutigen klarer und deutlicher
sieht, Zu solchen Werken gehoren
2. B, ,Krieg und Fricden”, ,Der
stille Don". Mit vollem Recht darf
man auch dic Epopde Muchtar Aue.
sows ,Abais Weg” zu ihnen zahlen.
Aufgebaut wie der Roman einer
Familie, zeigt die Epopoe durch das
Prisma der Geschichte einer Fami-
lie das Leben der kasachischen Ge-
sellschaft in der zweiten Halfte des
XIX. Jahrhunderts aul, also zu ei-
nem Moment, als in ibr der Klas.
senkampl begann, zi cinem Zeit-
punkt, als die revolutionaren ldeen
und der fortschrittliche Gedanke
der russischen  Gesellschalt
den Verlretern  des + kasachischen
Volkes ihre ersten Anhanger fan-
den.

Als Grundlage for die Sehaffung
der Epopoe diente  das  Schicksal
d

es  ersten kasachischen realisti.
schen Dichters, des  Begriinders
der kasachischen Schrifflite-

ratur Abai Kunanbajew. Fine besse.
re Wall konnte man nicht trefien:
das Leben Abais war der Karawa-
nenweg, mit dem alle Piade scines
Volkes verbunden waren.

Ohne Eite, aber mit markanten
und groBen Strichen zeigl der Autor
wie Abai, der Sohn des reichsten
Bais der Steppe.  Kunanbai, nut
seiner Klasse bricht und  bewuBt,
{iherzeugd an der Seite des cinfa-
chen Volkes gegen dieselbe aulzu-
trelen beginnl.

unter *

Aneignung eines weiteren Stiick-
chens Weide beging: nachdem er den
Greis Kodar und seine Schwieger-
tochter verleumdet hatte, rief er die
Stammesaltesten zusammen und er-
zwang das Todesurteil fir den al-
ten Mann und die junge Frau, das
sofort an Ort und Stelle vollstreckt
wurde.

Der allmachtige Kunanbai genaus
die Achtung und Ehrerbictung der
anderen Bais. Abai sah, wie der Va-
fer die Macht, die ihm verlichen
war, zu seinem Vorteil ausnutzte,
wie cr seinen Reichtum vermehrie,
indem er die Armen milleidslos
iibervorteilte, Er bemerkte auch,
daB beliebige Ungerechtigkeiten des
Vaters gegeniber dem Volk bei der
reichen Oberschicht der Staimme kei-
nen Protest ausloslen. Meistens

traten die Bais gemeinsam  auf,
und wie schlecht ~ es dann ihren
Stammesverwandien auch geher

mochte, selbst blicben sie nie im
Nachteil. Abai konnte die Ursachen
der Ungerechtigkeiten, die  in der
Steppe geschahien, noch nicht be.
i aber in seinem  Innern
r Protest gegen dieselben,
Er entiernt sich alimihlich immer

weiter von der  Oberschicht  der
Bais, die in der llavpsache aus
seinen Verwandten bestand.  Abai

war slets bereit, den Armen zu hel-
fen, anabhingig davon, ob es An-
gehorige seines Stammes oder an-
derer Stamme waren.

Als wihrend eines harten Win.
ters die Steppe platzlich vereiste,
und das Vieh anfing zugrande zu.
gehen, weil es das unter einer dik-
ken Schneedecke begrabene Futler
nicht ausscharren konnle, wies Abai
die Armen an, ihr Vieh auf die
Winterweiden scines Bruders Take-
shan zu freiben, wo es leuvorrate
gab. Dadurch wurden Menschen
und Tiere vor dem Untergang, ge-
reftet.

Als Asimbai, ein Nefle Abais
nichtens eine Herde Plerde aul den
mil Weizen besaten Felder weiden
lieB, die einem anderen Stamin ge.
hirten und dadurch die Saaten be.
schadigte, organisiert  der  schon
nicht mehr junge Abai den bewaff-
neten Widerstand gegen die Bande
seines Bruders, der den Neflen un-
terstilzte, trat also auf der Seite
cines anderen  Stammes  aof und
stieg sclbst in den Sattel, um un-
mittelbar am Kampl teilzunchmen,

Mitgeliihl fir sein Volk empfin.
dend, war Abai vort den  BewuBl.
sein seiner Pllicht vor thm durch-
drungen

.Wie kann man das Volk verlas-

~Enzyklopddie des Lebens
der kasachischen Steppe*

hergeben, mein Gewissen mu8 ihren
Weisungen folgen...”

Die Rettung seines Volkes sah er
in der Erlosung desselben aus Un.
wissenheit und Wildheit und kampf-
{e darum—als einziger in der gan-
zen Steppe! — fir seine Aufkla-
rung. Abai verstand sehr gut, von
welch groBer Bedeutung die enge
Beruhrung des kasachischen Vol.
kes mit der fortschrittlichen russi-
schen Kullur sein wiirde. Er erlernt
hartnickig die russische Sprache,
macht Obersetzungen aus der rus-
sischen  Literatur. Zusammen mit
seinen eigenen Kindern gab er auch
andere kasachische Kinder in die
russische Schule, in der Hofinung,
daB sic nach dem Studium ihrem
Volke helfen wilrden, seine Unwis-
senheit zu iberwinden.

Abai schloB nahe Bekanntschalt
mit russischen Verbannten, die ihm
halfen, sich in  den Geschehnissea
seiner  Zeit  zurechtzufinden, die
Wahrheit dber das bestehende Re-

gime zu erfahren, seine  Selbsibil.
dung leileten.
IE DAS oit solchen Men-
schen ergeht, die  ihrer Zeit

voraus sind, stand auch Abai fast
villig allein. Das lichtlose Dunkel,
in dem dic Volksmassen dahinleb-
ten, das Meer des Bdsen, gegen das
ein einzelner Mensch unmoglich al-
lein ankampien konnte, dean  das
Ergebnis seiner Bemihungen war
zu gering im Vergleich mit dem
noch verblicbenen “hel, die [re-
che Verletzung  der Gesetzlichkeit
seitens der Machtigen dieser Welt,
dius Wuchertum, die Erstickung je-
den freiheitlichen Gedankens — all
das brachte ihn zur Verzweiflung.
Da cr neben sich niemanden fand,
der ihn véllig verstanden hitte, mit
dem er scine Bitlernis und seine
Triume hitte teilen, bei dem er sce.
liche Unterstifzung  hitte  finden
konnen, wendet sich Abai in Ge-
danken an den  Menschen der Zu-
kunft,

WWird er mich verstchen, mich,
der in der wirren  FEpoche ciner

chweren Zeit aufwuchs?... [n der in

varze Finsternis gehallten Step.
pe kiimpfte ich allein gegen Tau.
sende, hob ich heharrlich meine klei-
ne Leuchte mit  schwacher Hand
empor. Wie wird — nach dem Le-
sen der von mir geschrichenen Zei-
len — der gluckliche Nachkomme
den einsamen Sucher cines Plades
in der Weglosigkeit versichen?™
Nachdem er die  Sohne  Abisch
und Magasch, aul  die er  groBe
Hoffnungen sclzie, einen nach dem
anderen verloren hatte, sciner be-

die des seiner Zeit Vorauséilenden
kam damit zu ihrem traurigen
Ende.

DIE handeinden Personen des
Romans teilen  sich in zwei
Gruppen: die Bewolner der wei-
fien Jurten — die Reichen, und die
der dunklen Jurten — die Armen.
Die Sympathien des Autors sind
voll und ganz auf der Seite der
lelzleren. Bei der Darstellung  der
Bais verbirgt der Autor nichi, daB
er sic haBt. Jedoch dus Bestreben
beim Leser Mitgefuhl fur die einen
und flaB gegen dic anderen her-
vorzurufen, wird im Roman oft
nur durch die emolionale Wicder-
gabe der Geiihle des Autors selbst
verwirklicht. Das [fuhrt  zu  ciner
merklichen Einseitigkeit der  Ro.
manfiguren. (als Belspiel * kannen
dic Gestalten der Bais  Maibassar,
Takeshan und Asimbai dicnen, die
Ausgeburten  von Laster sind).
Gleichzeitig aber gibt es jm Roman
auch schr  realistische, lebendige
Gestalten, deren am besten gelun.
gene die Figur des grausamsten und
mitleidslosesten der Bais, Kunan-
bai sclbst ist. Seine . Handlungen
sind logisch und immer auf cin be.
stimmtes  Ziel  gerichtet, er ist
klug. schlau und besitzt eine groBe
Willenskraft. Er kann ruhig  mit
scinem Sohn reden, ihm  sachliche
Anweisungen geben, kann sich
gar aulrichtig fir  die  Kihnheit
und Schonheit des cinfachen Dshi-
giten Basaraly begeistern, der nicht
sehr ehrerbiefig mit  ihm spricht.
Nachdem er in seinem Leben nicht
wenig Boses getan hatte, unter-
nimmt Kunanbai am Abend  seines
Lebens cine Pilgeriahrt nach Mek-
ka, um seine Siinden abzubeten,
baut cine Moschee fir die Gliubi.

gen.
Die Frauengestalten des Ro.
mans hat der Autor, mit  wenigen

Ausnahmen, mit groBer Sympathie
und Warme gezeichnet. Da sind Se-
re, die GroBmutter Abais, die etwas
von der Geslalt der Kinderwarterin
in der russischen Literator an sich
hat; Ulshan, die Mutler Abais. sei-
ne giilige Ratgeberin, dic den Sohn
das Gute und Gerechtigkeit lehrte;
Algerim, die jiingere Frau  Abais,
ne treue Gefahrtin in allen seinen

Magisch Braut
cines Sohnes.

D ER aufmerksame Leser wird
bemerken, daB im Roman Epi-
soden, Abschweifungen, wicderholte
Siluationen varkommen, die
von der Logik der landlung nicht
diktiert werden. Man _kann auch
von [ragmentarischen Bruchsticken,
von loser Verknupfung einzelner
Ereignisse reden. Jedoch entspricht
das durchans dem  Charakter  des
Nomadenlebens, der Isoliertheit der

dic

Abischs,

Menschen, Auls,  Stamme _ von-
cinander. Als das Ergeb.
nis viner wahrheitsgetreuen
Schilderung jener Zeit  kann man

auch die Talsache hervorheben, dag

* groBvitern. wie es vor hundert und

zweihundert Jahren war.

Und welcher Kontrast entsteht
plotziich #ir den  heuligen Leser
zwischen den im Roman fesigehal.
tenen 50 Jahren verknochertén Le-
bens in der kasachischen Steppe
des vorigen Jahrhunderts und dem
Leben Kasachstans in den 50 Jah-
ren der Sowjetmacht, die es in eine
der starkentwickelsten Unionsre.
publiken, mit einer machtigen Indu.
strie, filhrenden Wissenschait und
hohen Kultur verwandelt haben,

D ER verstorbene Akademiemit-
glied K. Satpajew nannte die
Epopoe Auesons eine Enzvklopa-
die des Lebens der kasachischen
Steppe. Und tatsachlich, in den
vier Binden der Epopbe sind Le-
bensweise, Sitten und Gebrauche
der Nomadenkasachen ausfihrlich
dargestellt: hier gibt es Szenen der
Brautwerbung, Totenfeiern, Wahl
der Steppenobrigkeit, Madchenraub,
Wettsingen der Akyne, der ewigen
Ziankereien zwischen den Frauen
des  Familienoberhauptes und vie-
les andere.

Auch das Leben der kasachischen
Stadtbevolkerung ist hier gezejgt,
das einerseits zur Zersetzung des
patriarchalischen N d und

und ein F

ist, ein Mcnsch, der durch wnseren
heutigen Tag nicht nur gldeklich
ist, sondern auch tief die Mingel
spirt, die uns bei unserer Vorwiirts.
bewegung hinderlich sind. Wo im-
mer or auch sein und was immer
er auch treiben mdge, geht Thn alles
an, denn er trigt auf seinen
Schultern die Verantwortung far
das ganre Geschehen, ér verbindét
die K ied: der h
Iie Aofgabe emes literarischem
Werkes besteht darin, wtn Hets,
seine Seele, das angeéstrengle Lebea
seines Denkens sufrureigen.”

,Unsere mittelasiatischen Liters.
turen bekamen keine solche Sth-
lung, die der groBen russischen
Literatur und der russischen Kultwr
ruteil warde. Daher obliegt wns

Se die ung:
voile Aufgabe, den Leser ru er.
giehen, seine Kultur ru heben,
seinen Intellekt yu vertiefen™

.Bei den Diskussionen dber die
Zukunft der Literatur drfen wir,
wenn wir @iber einen neuen Stil und
neue Formen sprechen, nicht ver-
gessen, daB die Frage iber die per-
sbnliche Veraniwortung des Schrift-

steliers vor seiner Zeit demméch
erstrangig bleibt."”
.- e

.Die Sowjetschriftstelior missen
die ideologischen Grundlagen der
sowjetischen multinationalen Lite.
catur in einem scharfen ideclogi-
schen Kampl gegen die brgerli-
chen Ideologen und Revisionisten

zur Obernahme der Laster der ka-
pitalistischen Gesellschall. anderer-
seits zur Entstehung des kasachi-
schen Proletariats und zu _selnem
ZusammenschluB mit den Proleta.
riern anderer Nalionalitilen fihr-
le .

Auesow zeigt auch, wie die fort.
schrittlichen Gedanken immer _tiefer
in die Steppe eindringen. wie der
Kampf mit den jahrhundertalten
Gebrauchen immer erbitterter wird,
wie das Volk immer mehr zu der
Erkenntnis kommt von der Not-

Al
5-

ver Sie [1 jene
kiare, unbestreitbare These, da$ ge-
rade die sozialistische Wirklichkeit,
der sox sche Inhalt des Schaf-
fens unbegrenzte Mdglichkeiten vur
Bereicherung und zum  Aufbldhen
aller nationalen Literaturen der
Volker der UdSSR erschlieien. Der
neue, sorialistische Inhalt 18t die
nationalen Formen dieser Literata-
ren nicht erstacren, sondem auf-
leben und sich entwickeln, K8t sie
den Bestrebungen und der kdnstle-
rischen Erfahrung der Volksmassen

ent
P

wendigkeit des Z
ses fiir den erfolgreichen Kampl ge-
gen die Bais, gegen die Ausbeutung,
gegen die Ruckstindigkeit.

Der Roman gibt uns eine um-
fassende Vorstellung vom Leben
des kasachischen Volkes vor dem
Beginn des XX. Jahrhunderts. Ge.

rade scin Inhalt, die erschopfenden
Angaben iiber eine ganze Epoche
im Leben des Volkes machen ihn
mit solchen Werken vergleichbar
wie .Krieg und Frieden* und ,Der
stille Don".

Der Roman , Abais  Weg* ist
nicht nur das groBte Werk Muchtar
Auesows, sondern auch das bedeu-
tendste Werk der kasachischen Li-
{cratur Giberhaupt. Es gehort zu
den Meisterwerken der Sow|etliters.
tur, brachte dic kasachische Lite-
ralur dem Leser in der ganzen
Welt nahe. der das Buch warm
aufmahm, weil er durch - dasselde
die eigenartige Vergangenheit des
ihin bis dahfn unbekannten kasachl.
schen Volkes kennenlernte. . Abais
Weg" ist ein _anschauliches  Bei-
spiel fir den  Vergleich mit  den
Wandlungen, die in den Jahren der

.Die Erfahrung der ersprieBli-
chen Entwicklung der sowjetischan

tur ug
davon, daB die gegenseitigen Kom-
takte alle Literaturen fdrdern, in-
dem sie es ihnen ermaglichen, thre
besten nationalen Tradilionen wu
entwickeln."

.Die Literatur  soll — schen
(hrem Wesen nach — von staats-
biirgerlicher  Gesinnung getragen
sein. Der Erziehung eines mneuen
Menschen dlenen — das (st ihre
Misslon. Jedoch kann man aufer
dieser allgemeinen These auch eine
andere Seite der Frage hervorhe-
ben: jeden Schriltsteller verpfilch.
tet rum akliven staatsbdrgerlichen

mken und Handeln jener Labens-
bereich , mit dem er sich durch sel.
ne schopferischen  Interessen am
stirksten verbunden fdhit, den er
am besten kennt, in dem er nicht

gungen, Hoffoungen und Gedanken N()CH als Junge, als eor aus sen?”, dachte er. .Diesc enterbten, sten Freunde Jerbel und Basaraly im Verluuf des im Roman beschrie-  Sowjetmacht im Leben des kasachi- | nur als Kinstier, der alle ,Freihei-
gefihrt, daB Abal nun ecinen gro Semipalatinsk, wo er in  der k{-:lmn!dcn Menschen aus dem  verlustig ging, halt der vom stindi-  benen halben Jahrhunderts in  der  schen Volkes vor sich  gegangen | e dieses ., Sticks® Wirklichkeit
Ben Platz in unserem  Gediichtnis | Schule lernte, in seinen heimatli- olk sind mir naher, als melne An.  gen  Kampf  erschdpfte, cinsame  Lebensweise  der Slep\\rnknsuchcn sind. das direkt von der Gentil- =
eingenommen hat, und diesen Platz | chen Aul zuriickkehrle, worde Abai  verwandlen. Herz und Verstand zie.  Abai die schweren Prifungen, die  keinerlel bedeutende  Verinderun-  geselischalt den Schritt zum So. | Peherrscht. sondern auch als Pabli-
wird ihm piemand aehmen Zeuge cines grausamen Willkiirak-  hen mich zu thnen hin. Fir ihr  das Schicksal ibm auferlegt hatte, gen vor sich gehen: alles bleibt so,  zialismus getan hat sist — Telinchmer der Ereignisse,
. TICHONOW tes, den scin Vater nur wegen der  Wohl muB ich alle meine Kréfte nicht mebr aus. Die ewige Tragd.  wie es bel den Gro8vitern und Ur- H. DIESENDORF auftreten kann und mub.*
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INTERNATIONALE NOTIZEN

Vorziige der
sozialistischen
Gesellschafts-
ordnung

Die Beschlilsse des
des ZK der KPdSU  haben ein
graBes  Internationales  Echo
hervorgerufen. Es ist natQrlich,
daB Insbesondere die umfassen-
den Mabnahmen zur Hebung  des
Wohlstandes des  Sowjetvolkes
die groBte Aufmerksamkelt fan.
den. Dieses Ereignis  erweckte
aufrichtige Freude bel den zahl-
reichen Freunden  der Sowjet-
union, whrmste Billigung bel al-
len arbeitenden Mcnschen, dle
sich erneut von den Vorzigen
der sozfalistischen Gesellschafts-
ordnung {iberzeugen, die mit dem
Wachstum des gesellschaltlichen
Relchtums auch den Wohlstand
jedes Werktatigen hebt.

..Weltere Etappe der Realisle-
rung der ldeen ™ des Oktober™,
nennt die Beschliisse des Plenums
der bekannte polnische Publl-
zist A. Krutschkowskl. Die tsche-
choslowakische Zeltung . Rude
Pravo™ sieht In dicsen Beschlis-
sen einen Bewels der konsequen-
ten Verwirklichung der Politik
der KPdSU.

Sogar dic birgeriiche Presse
kann dic groBe sozlal-politische
Bedeutung der neucn, auf die
weltere Hebung des Lebensstan-
dards Dutzender Millionen von
Sowjetmenschen gerichteten Mag-
nahmen nicht bestrelten.  Bel
der Analyse dleses  Erelgnisses
kommt die japanische  Zeltung
.Tokio Simbun* zu dem SchluB.
daB dieser Schritt miglich wurde
..im Ergebnls der allgemeinen
Entwicklung der Volkswirtschaft,
der Elnfihrung des neucn Sy-
stems der dkonomischen Planung

Plenums

und dem Anwachsen des Ge-
winns, der VergroBerung  des
Natlonalelnkommens™. Auf das

st4ndige Ansteigen der Kaufkraft
der Sowjctmenschen weist dle
franzosische Zeitung ,.Le Monde™
hin.
Gleichzeltig versuchen birger-
liche Presscorgane In einer Relhe
von kaplitalistischen Lindern dle
Beschliisse des Plenums des ZK
der KPdSU entweder  zu ver-
schwelgen oder thre Bedeutung
herabzusetzen. Die Ursachen die-
ser brgerlicher Taktik  sind
klar. Die Beschlisse {iber die
weltere Entwicklung  der Volks-
wirtschalt der UdSSR, uber die
Hcbung des  Wohlstandes des
Volkes wurden  zu cinem Zeit-
Eunk( angenommen, da In vielen
apitalistischen _ Lindern im
Zusammenhang fit der  Massen-
arbeitslosigkeit und dem Sinken
des Lebensstandards der Werkta-
tigen ernste Besorgnis herrscht.
E und h
Zeitungen schrelben von einem
bevorstehenden , schweren Win-
ter”, Dleser Tage muBte der bri-
tische Premlierminister  Wilson
das Stelgen der Arbeftslosigkeit
und die wachsende Unzufrieden-

heit der Werktatigen Ober die
wirtschaftlichen Mafnahmen der
Reglerung  zugebaa. Es geht um
die Polittk ..Preise  und  Ein-
kommen", die In erster Linie den
Interessen der Menschen mit nled-
rigen Lohnen und der Rentner
schadet. Am Vorabend der Erdfl-
nung der Jahreskonferenz der
Laborpartel verstirkt  sich der
Konfitkt zwischen der Reglerung
und den engllschen Gewerkschaf-
ten. Schwere Zelten erleben -dle
Arbelter des griGten  Industries
rayons In Westdcutschland — des
Ruhrgeblets. wo  Massenentlas.
sungen von Bergleuten und Me-
tallarbeitern stattgefunden haben
Vom Wachs der Verteuerung
und der Steuern. der Verminde-
rung der staatlichen Ausgaben
fir sozlale Bedirfnisse berichtet
man In dlesen Tagen aus  den
USA, Belglen, Holland, Frank-
reich, Nalien urd anderen Kaplta-
listischen Landern.

Auf dlesem distren  Hinter-
grund treten dle spirbaren Vor-
zlige der sozlalistischen  Gesell.
schaftsordnung besondcrs  Klar
hervor. Elne fhrer markantesten
Erschelnungen sind dle Beschlts.
se des Plenums des ZK der

KPdsU,
(TASS)

Elend
in
Amerika

Der Senat der Verciniglen St
ten von Amerika crorfert gegenwir-
tig cinen Gesetzentwurl iiber die
Rerecitstellung von  Mitteln far den
.Kricg gegen dic Armut"  im  lau.
fenden Finanzjahr.

Unliingst billigie der Seaat cinen
anderen Gesetzentwurf, der die Be-
reitstellung von mchr als 70 Mili
arden Dollar fiir das Verleidigungs-
ministerium im laufcnden  Finanz-
jahr vorsicht, Die Behandlung die-
ser Frage nahmn keine drei Tage in
Anspruch und die  Opposition  ge
gen den Entwurf war villig unbe-
deutend. Der Gesetzentwurf  Ge.
gen die Armut” sieht die Bereitstel-
lung von nur zwei  Milliarden vor.
seine Erorterung aber er{order! viel
mehr Zeit und ruft viele Meinungs-
verschiedenheiten hervor.

Das Problem der Armut in den
Vercinigten Staaten ist zweifellos
achr ernst.

Der Senator Josef Clark (Demo-
krat, Staat Pensylvanien), der den
Gesetzentwurf am 22, Seplember im
Senat einbrachte, erklirte: . Das
Ausma8 der Armut  in Amerika
stelit immer  noch  ein tes
Problem dar. Fast 30 Mil cn
Amerikaner sind immer noch arm.
Wer sind sie, diese heutigen Ar.
men? Zu ihnen  gehéren ungefihr
11 Millionen Familien, Mindestens
cineinchalbe Million Armen — das
sind junge Menschen im Alter zei-
schen 19 und 21 Jahren. Viele von
ihnen kénnen Keine Arbeit finden...
5 Millionen bejahric  Amerikaner
sind Bettler."

Hier muB man vermerken, daB
der Senator Clark das AusmaB des
Problems etwas vertuscht hat. Im
Jahre 1962 hatte M. Harrington. der
Verfacser des Buches .Das andere
Amerika: die Armut in den Ver-
einigten Staaten”. unter Benutzung
verschiedener statislischer Angaben

der Regierung  errechnet.  da8
4050 Milllonen Amerikaner in den
Verhiltnissen  elner  schrecklichen
Armut leben.

Wiihrend der Behandlung des
Gesetzentyurfe  Gegen die Armul”
im Senat, verlas der Senator Wal-
ter Mondail  (Demokrat, Staat Mis
sissippil eine Erklarung des Voll.
zugsrates der  amerikanischen  Ge-
werkschaften. Darin heiBt es. .In
den stidlischen Ghettos haben etwa
10 — 15 Prozent der  erwachsenen
Minner und 10 — 50 Prozent der
Halbwichsigen, die  keine  Schuie
besuchen, heine Arbeit”

Der Senator Winston  Proughty
(Republikaner. Staat Vermont), der
am 25. September aoftrat. wies dar-
auf hin. daB die Armut auch in den
Iandwirtschaftlichen Gebieten des
Landes weit verbreitel sei. Fr er.
Kldrte: .Die Armut aul dem Lande
ist weniger bemerkbar, aber eben
falls reell.  Millionen Amerikaner
wohnen in armseligen Miitten aus
Karton oder Sperrhiolz. Die Zabl der
Menschen. die unter diesen Redin-
gungen leben, ist erschitternd ™

Im Hinblick darauf. dal die Auf-
stinde in den Negerghellos  cin <o
weites Ausmal annahmen, reden die
KongreBminner in den letzten Mo-
naten viel itber dieses Thema, Der
Senator Robert  Kennedy. (Demo-
krat, Staat New York. Bruder des
ermordeten Prisidenten John Ken
nedy) sagte in einer Rede. die er
Aupust  in  San Francisco
ele Einwohner der Ghettos
sind unseren statistischen  Anga-
ben micht einmal erfaBt. Das Biiro
fir VolkszAhlung des Arbeitsmini
<teriums. die Finberufungspunkie.
der gafre Regicrungeapparat kon-
nen nicht einmal den finften oder
dritten Teil der erwachsenen Be.
vilkerung ausfindig gmachen. die,
wie uns bekannt ist, in den Ghettos
Jebt. Diese Menschen wandern von
Stadt zu Stadt, <ind vollig isoliert
von der Gesellschaft, und es ist, als
ob sie uns nicht mehr inleressicren,
wie irgendwelche Ameisen oder ver-
brauchte Streichholzer.. Wo  sind
sie,  was fun  si diese  Le-
gionen der Verdammten
Vergessenen? * Wann und  wie
werden sie uns das nichste Mal
daran erinnern, daB sie existic.
ren ™

Eine der Subkommissionen  des

Scnats stellte im Frithjahr fest. da8
die Negerfamilicn in den landwirt.
schaftlichen Ravons des Siidens der
USA in viel schiechteren Verhiltnis-
sen hausen al« das  Vieh. Diese
Subkommission, an deren Spitre
der Senator Jocef Clark stand. d
te am 27. April 1967 an  den Prisi-
denten Johnson einen Briel, in dem
sie erklirte. da8 ,sie Zeugenaussa-
gen angehirt und mit cigenen Au
gen Anzeichen von Unterernahrung
und Hunger in den RBerzirken im
Mississippidelta geschen habe. Die
Lage dort sei furchtbar und stelle
eine Kalastrophe dar.. Finige Kin.
der kinnen die Schule nicht besu.
chen, weil sie keine Schuhe haben:
ihre Biuche sind aufgedunsen, aul
den Oberlippen sieht man nichthei-
lende wunde  Stellen;  sie  sind
wuBerst apathisch. AN das ist ein
tragisches Zeugnis der Unterernah-
rung.
Das sind elnige
Problems der Armut in den Ver.
cinigten Staaten der Gegenwart.
Der KongreB aberlegt, ob er zwei
Milliarden Dollar im Jahr far den
Rrieg gegen die Armut bewilligen
soll oder nichi. wihrend er dic
70 Milliarden fir das Verteidigungs-
ministerium it Leichtigkeit  aus
dem Armel geschiittelt hat.

Harry FREEMAN
(TASS)

Aspekte  des

New York

Deutsche Bicher im Jubiliumsjahr

Unsere Leser haben schon aus
fritheren * Berichten erfahren, dab
beim Republikverlag . Kasachstan'
in Alma-Ata eine deutsche Redakti-
on ihre Arbeit aufgenommen hat.
Seitdem sind fiinf Bicher in deut-
scher  Sprache erschienen. Von
diesen Erstausgaben wurde bereits
in unserer Zeitung ausfuhrlich ge-

rieben.

Uns interessierf daher beim Be-
such des Verlags, wieviel und wel-
che Biicher in deutscher Sprache im
Jubiliumsjahr noch das Licht der
Welt erblicken werden.

Bis Ende des Jahres sollen noch
sechs Biicher an den Leser gelan-
gen, wurde uns im Verlag milge-
teilt,

Im Oktober erscheint das illu-
strierte  Buch von D). I. Ulianow
\Erinnerungen  an Wladimir
Hjitsch™". Diese Erinerungen wurden
von dem jingeren Bruder W. 1. Le-
nins — Dmitri  lljitsch — in der
Zeitspanne zwischen 1924 und
1941 geschrieben. Sie waren schon
fraher in Sammelbinden und Zeit-
schriften in russischer Sprache ver-
offentlicht.  Erstmalig werden® in
dem Buche gedrucki: . Wir spielen
Soldaten™, . .Erinnerungen an Ko-
kuschkino”, ..Erignemingen an das

Leben der Familie Uljanows ia
Moskau™ u. a.
In seinen  Erinnerungen zeigt

Dmitri Djitsch einzelne Wesensziige
Wladimir Tljitschs, schildert an<
schaulich den  Alltag _der Familie
Uljanow, interessante Episoden aus

dem Leben Wladimir Tljitschs, sein
Verhalten zu den Menschen.

Die . Erianerungen an Wladimir
Tjitsch”* voa D. 1. Uljanow werden
in deutscher Sprache erstmalig ge-
druckt.

Das zweite Buch, das im Oktober
erscheint, tragt den Titel Der Weg
zum Glick™. Das ist eine dokumen-
tarische Skizzensammlung von Joa-
chim Kunz. Der Aulor arbeifete als
Korrespondent der Wochenschrift
..Neues Leben™ und hatte die Mog-
lichkeit, mit vielen inferessanten
Menschen unseres Landes zusam-
menzutreffen, die ihm reiches Ma-
terial fiir seine Skizzen gaben. Wir
finden hier spannende Erzihlungen
iiber den Helden des Birgerkrieges
Oskar Orbet, iiber den berihmten
Recken der Altaisteppen. den Hel-
den der Sozialistischen Arbeit Alex-
ander Becker, iiber den weilbekann-
ten FErfinder der Kohlenkombines,
den leninpreisiriger Jakob Gumen-
nik, iber den  Weltmeister in
Sehwerathletik  Rudall  Pliickfel-
der u. a. hervorragende Persanlich-
keifen.

Im November kommen zwei wei-
tere Bicher in die  Buchhandlune
gen. Eine nett aufgemachle Ge-
dichfsammlung ..\Wo die Ahren ran-
schen...””, zusammengestellt  von
Rudolf Jaquemien. In dieser Samm-
lung sind 13 Autoren aus Kasach-
stan mit Originalversen und  Cber-
sefzungen  aus anderen Sprachen
vertreten, und zwar:  Nelly Wak-
ker. Heinrich Kimpf, David Liwen,
Klara Obert, David Josl, Nora Pfef«

for, Alesander Brettmamn, Helene
Schmidt . a,

Das fianf  Druckbogen starke
Bindchen enthilt Fotos und kurze
biographische  Angaben iber die
Autoren.

Das zweite im November er-
scheinende Werk ist die Sammiung
.Menschenwege'*, Erzahlungen so-

wjetdentscher Prosaiker wie Johann
Janzen, Alexander Hasselbach, Jo-
hannes Weininger, Leo Marx, Edu-
ard Stobel u. a

Die Autoren der Sammbung haben
sich groBe Mihe gegeben, ihre
Helden in einfacher, doch hildhaf-
ter Sprache so zu zeigen, wie sie
Ieben und  wirken. Na. dariber
wird ja der Leser am besten urfei-
len kannen.

Auch im Dezember wird der
Yerlag zwei Biicher heraushringen,
die schon lange von den  [esern
erwarlet werden. Das ist vor allem
eine Sammlung von revelutioniren
Kampfliedern, deutschen  Volks-
und  populiren Sowjetliedern. Die
Sammlung wird unter dem Titel
Singt alle mit!™ erscheinen.
.Nur nicht heulen wegen Ben-

, ein vielfarbiges Kinderbuch
iinl hiibschen Versgeschichten

Nora Pfeffer, soll ein recht
schines  Neujahrsgeschenk fur un-
sere Kleinsten sein

Das also wire die  Produktion
der dentschen Redaktion des Ver-
lags ,Kasachstan™ im Jubiliums-

jahr.
J. KARLEE
Alma-Ata

Seminar sowjetdeutscher

Schriftsteller

Das Sekretariat  des Schrift-
stellerverbandes der UdSSR hat
heschlossen, ein 6tigiges Seml-
nar der sowjetdeutschen Schrift-
steller fUr Dezember d.J. in
Moskau elnzuberufen.

Zur Tellnabme &am Seminar

werden dle  sowjetdeulschen
Schriftsteller,  Mitglieder des
Schriftstellerverbandes er

UdSSR, sowle Literaten elngelas-
den, dle in der sowjetdeutschen
Literatur aktiv mitwirken.

Das Referat Uber die Aufga-
ben der multinationalen Sowjetli-
teratur wird S. Barusdin, Sekre-
tdr des Vorstandes des Schrift-
stellerverbandes der U4SSR, hal-
fen. V. Klein wird Uber die so-

wjetdeutsche Prosa, R. Jacque-
mien Gtber  dle sowjetdeutsche
Poesle referleren. Das Programm
sleht ferner elnen Vortrag ({ber
die  Entwicklungswege der
DDR-Literatur, Aussprachen In
den Redaktlonen der , Literatur-
naja gaseta”, der , Literaturnaja
Rosslja” und der ,Drusbhba na-
rodow" sowle Im Sekretariat des
Schriftstellerverbandes der
UdSSR vor. Die obengenannten
Redaktionen sollen zum Seminar
und zum Scheffen der  sowjel-

Schr

nehmen,

.Beschliisse

der Partei

und der Regierung
iiber
Wirtschaftsfragen”

Im Verlag fGr polilische Literatur
erschien der erste Sammelband der
Dokumente ..Beschlilsse der Partei
und der Regierung fiber  Wirt
schaftsfragen” (1917—1067), der in
fanf Binden herausgegeben wird.
von denen der erste Band in den
Handel gelangt ist.

Der erste Band enthilt Dokumen-
te des Zentralknmitees der Kommu-
nistischen Parlei RuBland«  (Bol.
schewiki), des Zentralvollzugskomi
fees, und des Rates der Volkskom-
mi . die in der Periode von
1917 bis 1028 ecinschlieBlich ange-
nommen worden sind. Viele Dekre-
te. Resolutionen und Aufrufe. dic
im Band verdfientlicht werden, wind
personlich  von W. I. Lenin  ver
taBt worden.

Im ersten Band wird ausiiihrlich
die groBe Tatigkeit der Kommuni-
stischen Partei und der Sowjetre-
gierung in der Festigung des sozia-
listischen Staates. in der Organisic-
rung der Werktitigen zur Vernich-
tung der ausiindischen Interven-
tion und bei der Cberwindung des
Wirtschaftszerfalls  gezeigt. Fine
bedeulende Anzahl der Dokuments
ist der Entwicklung der Okonomik
des Landes. der Schaffung einer
michtigen vaterlindischen Indu-
strie, dem Aufstieg der Wirlschait,
der Stirkung der Verteidigungs-
macht des Sowjetstaates gewidmet.
Viele der Dokumente werden erst-
malig veroffentlichl.

(TASS)

Leichtindustrle

im
Planvorsprung
Alma-Ata.  (KasTAG). Die

Werkkollektlve des Ministeriums
der Leichtindustrie der Kasachi-
schen SSR gchen sicher dem  im
Jubllaumswettbewerb  gesetzten
Ziel entgegen. Sie bewiltigten
neun Tage vor dem Termin den
Neunmonatsplan des Produktlons.
ausstoBes, Erzeugnlsse wurden um
14 Prozent mehr produziert als
im gleichen Zeltraum des Vor-
Jahres

Bls 7u Ende des Monats sollen
Erzeugnlsse far 28 Mlillionen Ru-
bel iber den Plan hergestellt
werden, und zwar 200000 Paar
Lederschuhe, 315000 Meter
Baumwoll- und 22000 Meter
Wollstoffe, 90 000 Paar Strumpfe
und 224 000 Trikotagestiicke so-
whe Niaherzeugnlsse fur acht Mil-
ltonen Rubel,

UKNAINISCHE SSR. Walewerk
000" dea HAttenwerks Jenakljewo.

Foto: APN

Alpines Gagra
im Entstehen

Gagra ist einer der malerischsten
Kurorte der subtropischen Kiste
Abchasiens. In diesem Jahr erhielt
es viele neve Anlagen und Einrich-
tungen, darunter ein neurs Gehau-
de im Sanatorium , Majak” fir 150
Gaste, eine wasserheilstitte,
nene Speisehallen. Cafes. Modeate-
liers und ein Dienstleistungskombi-
nat

Modern umgebaut wurde das exo-
fische Restaurant . Gagripschi”,
das 1902 aus Holzelementen ohne
vlmen einzigen Nagel errichtet wur-
de.

Bis Ende des heutigen Planjahr-
flinfts werden in Gagra einige

. Hochgebiude fir Hotels. darunter
ein 35geschossiges Hotel (ir 900
G am Ufer des Shoekwara-

sses enistohen. Geplant ist fer-
rer der Bau eines nenen Lichtspiel-
hauses mit 1 400 Plitzen, einer
leinwand, die bis zu einer Breite
von 26 Meter auseinanderschiebbar
ist und einer Bihne, deren Vor-

richtungen fir ein  Raombild sor-
gen werden.

Am interessantesten ist jedoch die
Errichtung des einzigartigen Win-
terhurortes Alpines Gagra, das aul
den Gipfeln der naheliegenden Ber-
ge in einer Hahe von 1600 bis
1700 Meter - iiber dem Meeresspie-
gel liegen wird. Auch im Hochsom-
mer liegt hier Schnee. In weniger
als einer halben Stunde werden die

Neue Ausgaben von
Schiller-Werken

Der  grusinische Verlag ,,Sab-
tschota Sakartwelo” schlo8 die Her-
ausgabe einer dreibindigen Samm-
lung gewihlter Werke von Fried-
rich Schiler ab. Die drei Bande
enthalten unier anderem die Dra-
men _.Die Riuber, ..Kabale und
Liebe*, .Don Carlos™ und andere.
Die grusinischen Leser werden auch
Gedichte nnd Balladen des groBen
deutschen  Humanisten kennenler-

nea.
Yvette BUATSCHIDSE
(APN)

Schilaufer per  Seilbahn zum See
gelangen. Neben der Schistation soll
ein Hotel fiir 300 Touristen eniste-
hen. Die Seilbahn ‘wird bereits ge-
baut.

Pine weitere Entdeckung in Ga-
gra: durch geologische Schirfungen
wurden hier heibe  Mineraiwasser-
quellen vom Typ des Mineralwas-
sers  Sotschi  (Mazesta) erkundet
Auf der Basis dieses Wassers wird
sich Gaera in einen  balneologi-
schen Kurort verwanideln

Lew GOLDINOW
(APN)
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GEBIET SARATOW. Das Ze-
mentwerk Bolschewlk* o Wolsk |
it ciner der filhrenden Betriebe an-
seres Landes.

Jetzt wird hier  cine ocue teeh-
nologische Linle errichtel. Nach
AbschluB lbres Bavs, der zum 50.
Jabreslag der  Sow jetmacht  fertig
scln soll. wird das Werk zusitzlich
600 000 Tonnen Zement liefern. Das
Werk wird cines der graBlen Ze-

menlieferantien  unseres  Landes
sein.
Foto: J. Sokolow
(TASS)
e ——

NEUES AUS WISSENSCHAFT UND TECHNIK

In der Werkhalle wird es ruhig

Damit Beton elne Form  gut

ausfullt, verdichtet man thn mit
speziellen Vibroverdichtern. Die
Vibrationen wandeln sich aber

tellwelse zu Lirm um, und die Vi-
bratoren, dle in den Werkhallen

entwickelten ein prinzipiell neues
Verfahren zur Betonverdlchtung
~— durch Impulse. Anstelle hoch-
frequenter Schwingungen sendet
thre Maschine Kkurze michtige
lmpul;:c in den  Beton. Dabel

von Hiuserbauh aufge- StoBwellen, die den
stellt sind, lirmen  ohrenbetiu- Beton nicht schlechter als Vi-
bend: stcllen sie sich  ein Sin- bration verdichtet.  Dle Anlage

fonleorchester vor, In dem plotz-
lich alle Instrumente beginnen so
laut als nur mdglich zu splelen,
— und so kénnen sle sich dle
..Stimme" des Vibrators vorstel-
len. Der Kandidat  der techni-
schen Wissenschaften S. Staro-
stin und Ingenlcur A. Afanasjew

“ sich mit

hat thre Probetitigkelt Im Woro-
nesher Ingenieur-Bag-Institut
schon hinter sich.  Ihre  hohe
Arbeltsgeschwindigkeit verelnigt
starker Lirmverringe-
rung — bls zur Lautstarke cincs
lauten Gesprilches.
(APN)

Explosion ~ ausgeschlossen

Keln metallurglscher  Betrieh
kommt ohne eine  Sauerstoffsta-
tlon aus. Das Ist elne Abtcllung,
wo aus Luft Sauerstolf gewon-
nen wird, Aber in den  glelchen
Betricben kommt man auch ohne
Gasschnelder nicht aus. Zu solch
cinem Schnelden wird Azetylen
verwendet. Wenn es aber gering-
ste undichte Stellen gibt, wird die
Luft tm Berelch des Werkes un-
brauchbar fOr den Betrieb  der
Saucerstoffstation: selbst' wenn so
geringe Azetylenmengen In  der
Luft sind. daB sle ein  Mensch
nicht elnmal . wahrnimmt, sam-
meln sle sich doch tn der Sauer-
stoffapparatur an und kdnnen zu

Exploslonen fQhren. Da man
aber dle Statlon nicht stillegen
kann, mul dle Luft vor der Ab-
trennung des Sauerstoffes in gro-
fen und teuren ‘Anlagen grilnd-
lichst gerelnigt werden. Die
Mitarbelter des Plsarshewski-In-
stitutes fOr physikallsche Chemle
der Akademlc der  Wissenschaf-
ten der Ukralnischen SSR haben
nun vorgeschlagen, dle Luft mit
Hllfe cines  Katalysators, der
aus Mangancrz  hergestellt wird,
zu reinlgen. Er zersetzt Azetylen
unter Blldung von Wasser und
Kohlensdure. Dabel nimmt die
neue Anlage
Platz ein.

zchnmal weniger

(APN} _

Fir unsere Zelinograder
Leser

AM 1. OKTOBER

13.00—, Der Wecker™.
13.30—,10000 Knaben“, Film fur

nder
18.00—.Der Greis und der Storch™.
Zeichenfilm
18,15~ Neue Filme .Schachspicler”
und andere '

19.00—, Bezaubernder  Wanderer™,

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die . Freundschaft™
erscheint taglich aufier
Montag und Donnerstag

UNSERE ANSCHRIFT:

r. Ueaunorpan
Jlom Coseron
7-of srax
«®poinawadrs

TELEFONE

Chefredakteur == 1949, Stelle.
Chefr. — 1707, Redottionssekre.
tdr — 79.54,  Sekretariat —
76-56. Abteilungen: Propaganda
—= 74.26_ Partel. und oolitische

sterschaft UISSR — Schweiz
43.45—Fernsehnachrichten

AM 2, OKTOBER

18.00—, Frcignisse und Menschen®,
Fernschalmanach
lﬁ.“'l—,.!‘i()lll'r|jn" Nr. 7. Filmchro-

ni
18.25—, Zum 50. Jahresiag des Ok-

tober™ — _Sterne  den  So-
wjctkunst™
Will  alles wissen™, Nr. 32,

nehronik
nsehnachrichten

Musik
19.20—Sendung.  ,Olshas  Sulejme-

20.00—Sendunpen
sehstudios

des Zentralfern-

Spielfiim M it — 74 -
21.00—Chronik des Halbjahrhun- “::;:n:';?.m_ ,3.7;’26[.("".:."L
Lon ders. Jabe 19485 16-51, Literatur ~ und Kunst —
2200—Tuler ¥ 78.50_ Infor 1755, Ober-

setzungsbdro — 79-15, Leserbrie.
fe — 772.11. Buchhaltung =
5645, Fernruf = 22,

Redaktionaschlu: 18 Ubr
des Vortages (Moskauer Zeit)

«®PORAHAWA®T»
HHAEKC 65414

r. Ueanworpaa

Tunorpagua Ne 2

YH 00385 3axax \r 10605

L,



	Unsere Antwort-Stoßarbeit

	Wort der Maschinenbauer

	A. KUDRJAWZEW.

	unser Eigeukorrcspondent

	F. KOROSTYLJOW, Stahlgießer des Hüttenwerk« Karaganda

	(KasTAG)

	Rostow am Don

	(TASS)

	A. STSCHERBAKOW.

	Erster Stellvertretender Minister für Volksbildung der Kasaehl- sehen SSR.

	(KasTAG)




	Ehre den Vorkämpfern

	N. KRUPSKAJA".

	FREUNDSCHAFT

	1. OKTOBER 1907


	Literaturseite

	André STIL, französischer Schriftsteller

	Tsehlogl« AITMATOW

	Muchamcdsban KARATAJEW

	N. POGODIN

	„Sonntag“- 1867

	N. TICHONOW

	INTERNATIONALE NOTIZEN

	Leichtindustrie Im

	Planvorsprung

	Für unsere Zellnograder Leser


	Neue Ausgaben von Schiller-Werken

	HHAEKC 65414





